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Eine Reichs-Enquöte in der Währungsfrage.
Aus Rom trifft die Meldung ein daß die Jtalieniſche Re

gierung eine Unterſuchungskommiſſion zuſammenberufen habe,
um über die Jtalieniſche Währungspolitik angeſichts des
nahen Endes des lateiniſchen Münzbundes berathen zu laſſen.
Das iſt ein nachahmungswürdiges Beiſpiel! Schon vor Jahren
haben die deutſchen Bimetalliſten die Einſetzung einer Reichs-
Enquéte in Deutſchland gefordert, wäre es jetzt nicht an der
Zeit, dieſe Jdee aufs Neue aufzunehmen? Zwei Thatſachen ſind un
deſtreitbar, das deutſche Münzweſen kann nicht bleiben wie es iſt
und wenn eine Veränderung vorzunehmen iſt, dann darf keine Zeit
mehr verloren werden, denn die Möglichkeit einer baldigen Sus-
penſion der Blandbill und das nahe Ende des lateiniſchen Münz-

bundes drängen zur Eile. Es iſt nöthig, daß das Reich
endlich klar und beſtimmt zur Währungsfrage
Stellung nimmt, eine Entſcheidung muß fallen, ehe die Er
eigniſſe unſere Entſchleßungen beſtimmen. Was kann die Ent
ſheidung beſſer vorbereiten als eine umfaſſende, ſachkundige, un-
parteiiſche Unterſuchung. Wir erwarten das die Anhänger der
Goldwährung uns bei dieſem Vorſchlag unterſtützen, dürfen ſie
doch nur ſo hoffen, eine Wiederaufnahme der Silberverkäufe
durchzuſetzen wenn ſich die Enquéte in ihrem Sinne entſcheidet.
Eine Bekämpfung unſerer Forderung durch die Goldpartei
würden wir als das Eingeſtändniß betrachten daß jene Partei
ſich vor dem Licht der Unterſuchung ſcheut. Wir unſererſeits
ſchließen uns der „Berl. BörſenZeitung“ an, welche ſchreibt:

„Die Einſetzung einer Königlichen Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Währungsfrage in Italien veranlaßt uns daran zu
erinnern daß wir an dieſer Stelle wiederholt den Wunſch ge
äußert haben, es möge dem Währungsſtreit in Deutſchland
durch Einſetzung einer umfaſſenden Enquéte ein Ende gemacht
werden. Es herrſcht in Deutſchland darüber gerade zwiſchen den
Anhängern der Goldwährung und deren Gegnern die vollſte
Vebereinſtimmung, daß der gegenwärtige Münzzuſtand in Deutſch
lind nicht aufrecht erhalten bleiben kann. Es iſt ja richtig, daß
wir uns gegenwärtig in monetärer Beziehung ganz wohl befinden,

aber das darf doch nicht darüber hinweztäuſchen, daß unſer
ganzes Geld und CreditSyſtem auf einer unſoliden Baſis
beruht und in ſchlechten Zeiten widerſtandsunfähig iſt. Wir
haben eine Milliarde entwerthetes Silbergeld im Verkehr das
in guten Zeiten trefflich functioniren mag in kritiſchen Tagen
aber weder als Banknotendeckung noch ſonſt verwenbar iſt. Es
kann nicht oft genug daran erinnert werden welche Gefahr
hieraus reſultirt und es iſt eine ernſte Pflicht der Reichsregierunz,
dieſer Gefahr entgegenzutreten. Es giebt nur zwei Wege zur
Abhilfe, entweder durch Silberverkäufe die Silbercirculation
auf die nothwendige Maſſe von Scheidemünzen einſchränken oder
die Silberentwerthung beſeitigen. Für einen dieſer Wege, nicht
aber für die unbedingt falſche Politik des Abwartens müßte man
ſich jetzt um ſo mehr entſcheiden, als vorausſichtlich ſehr bald Er
eigniſſe bevorſtehen welche die monetäre Situation von Grund
aus ändern müſſen. Die Organe der Goldwährunzspartei ſind
in letzter Zeit ſehr ſtumm geworden in Deutſchland vielleicht

Der Kronprinz in Madrid.
(Von unſerm Privatcorreſpondenten.)

Madrid, 27. November.
Der heutige Tag war einem Ausfluge nach Toledo gewid-

met, wohin der Extrazug mit dem Kronprinzen, dem Königze, der
Begleitung und großem Gefolge von hier um 9 Uhr abging
und nach I ſtündiger Fahrt am Ziel anlangte. Wer von der
modernen Hauptſtadt nach dem alten Toledo gelangt, glaubt ſich
vollſtändig in die Zeiten des Mittelalters verſetzt zu ſehen. Das
Modernſte, dem man hier begegnet, ſtammt aus der Zeit Carls V.

Mauren, Spanier, Oſtgothen und Römer haben hier gehauſt
und ihre Gebäude in Ruinen zurückgelaſſen, ſo daß die ganze
Stadt einem großen Muſeum gleicht. Bei der Ankunft auf dem
ſchön decorirten Bahnhof ſtand die bekannte Ehrenwache, die
Spitzen der Behörden, die Offiziere der Garniſon und die Geiſt
lichkeit, mit dem Kardinal Morena an der Spitze, welcher König
und Kronprinz zuerſt begrüßte, hatten ſich zum Empfange einge
funden. Schnell wurden die mit Maulthieren beſpannten Wagen
beſtiegen und zwiſchen dem Spalier der Garniſon hindurch ging
es der alterthümlichen, gleich Rom auf 7 Hügeln erbauten Stadt
zu. Zunächſt gelangte der Zug an die berühmte Alcantarabrücke,
von deren immenſer Höhe man eine prachtvolle Ausſicht über den
Tajo und die ihn einſchließenden wild romantiſchen Felſen hat.
Man paſſirte hinter der Brücke ein ſchönes arabiſches wie ein
Thurm gebautes Thor, in welchem und auf deſſen Mauerzinnen
Soldaten in alten Rüſtungen mit heruntergelaſſenem Viſir und
der Hellebarde im Arm ſo recht ein lebendiges Bild aus dem
Mittelalter boten. Alles hatte ein kühneres und ernſtes Anſehen.
Man glaubte von alten Ritterſagen zu träumen, wenn nicht der
Donner der Geſchütze, das Geläute der Glocken und die Vivas
und Hurrahs der Menge von der Gegenwart geſprochen hätten.
Auf einer breiten, ſteilen Straße, welche mit großen Windungen
nach der Höhe des Berges führt, gelangt man zu den erſten
Häuſern der Stadt. Jeder König von Spanien aber, bevor er
in das Innere derſelben einzieht, betritt zuerſt die Kirche Chriſto
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nahme der Silberverkäufe anzuſtimmen, denn es iſt nicht ſchwer
einzuſehen, welche Wirkung hierdurch gegenwärtig hervorgerufen
würde. Es wäre deshalb an der Zeit, die Streitaxt zu begraben
und zu verſuchen ob nicht Bimetalliſten und Goldfreunde ſich
über eine gemeinſame nationale Währungs-Politik verſtändigen
können. Die Bimetalliſten haben hierzu den Weg gebahnt, indem
ſie ein ſo gemäßigtes Programm aufſtellten, daß die gemäßigten
Anhänger der Goldwährung dagegen kaum etwas einzuwenden
haben. Andererſeits haben jetzt die Bimetalliſten erklärt, daß ſie
die Wiederaufnahme der Silberverkäufe, ſobald Deutſchland
durch das Vorgehen anderer Mächte genöthigt wird, nicht zurück
weiſen. Jſt da nicht der Boden zur Verſtändigung gegeben
Dieſe Verſtändigung könnte darin ihren Ausdruck finden daß
von beiden Seiten die Reichsregierung gleich dringend um Ein
ſetzung einer Kaiſerlichen Unterſuchungs- Kommiſſion ange-
gangen werde damit endlich das entſcheidende Wort falle und
e ſo gefährliche Schwebezuſtand unſeres Münzweſens ein Ende
nehme.“

Politiſcher Tagesbericht.
Die heutige Etatsberathung des Abgeordneten-

hauſes gab bei dem zunächſt zur Debatte ſtehenden Kapitel
„Domänenverwaltung“ Veranlaſſung, zu einer längeren Dis-
kuſſion über den heutigen Stand unſerer bäuerlichen Verhältniſſe
und über die Mittel, Abhilfe für die in dieſer Beziehung be-
ſtehenden Uebelſtände herbeizuführen. Von der linken Seite,
auf welcher die Abgeordneten Rickert, Quaadt, Dirichlet
und Büchtemann ſprachen, wurde eine Verſchlechterung der
bäuerlichen Verhältniſſe geleugnet, der Miniſter für Land
wirthſchaft, Dr. Lucius, fand eine ſolche eingetreten nament
lich infolge des Zuſammenwirkens dreier Gründe, der ſchlechten
und mittelmäßigen Ernten, der Steigerung der Produktionskoſten
und der Vermehrung der Staats und Kommunallaſten. Eine
Abhilfe durch Aufhebung oder Reviſiön der Grundſteuer
wünſchte der Herr Miniſter nicht, indeſſen hielt er eine
Reviſion der Grundſteuereinſchätzung für durchaus
nothwendig. Nach den Aeußerungen, welche der Mini-
ſter über die von der Linken gewünſchte Vermehrung der
Parzellirung von Domänen gab, liegt es in der Abſicht der Re
gierung, dieſen Beſitz in der Staatshand zu halten und der Par-
zellirung deſſelben keinen irgendwie nachdrücklichen Vorſchub zu
leiſten. Auf der Rechten ſprachen zu dieſer Frage die Herren
v. Meyer-Arnswalde, v. Hülſen, v. Minnigerode,
v. Rauchhaupt und aus dem Centrum Herr v. Schor-
lemer-Alſt.

Der Finanzminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe eine Nach

weiſung über die Anzahl der für das Jahr 1883/84 zur
Klaſſenſteuer und zur klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer veranlagten Perſonen und über den Betrag der für
daſſelbe Jahr veranlagten Steuer vorgelegt. Danach
unterliegen von den in den Klaſſenſteuerrollen eingetragenen
27016380 Seelen 675 199 der klaſſifizirten Einkommenſteuer,

de La Luy, um ier ſein Gebet zu verrichten. Dies geſchah auch
heute. Lautlos traten die hohen Herrſchaften in das Gotteshaus,
um nach einem kurzen Gebet die alte mauriſche Bauart und ven
reich vergoldeten Altar zu bewundern. Hier wollen wir gleich er-
wähnen, daß König Alfons überall den Cicerone machte, alle
Sehens würdigkeiten in deutſcher Sprache erklärte und bis in die
einzelſten Details hierin eine Kenntniß zeigte, die die ganze Ge-
ſellſchaft in die größte Bewunderung verſetzte. Die Fahrt ging
von hier aus weiter durch die engen Straßen der Stadt, immer
bergauf, bergab; die Wagen bogen in ſo enge Gaſſen ein, daß die
Räder beinahe die Häuſer ſtreiften, und zwiſchen deren Dächern
nur ein ſchmaler Streifen Himmel zu ſehen war. Die Häuſer
haben nur wenige, ſtark vergitterte Fenſter, große, mit Nägeln
beſchlagene Thore, und kleine dunkle Höfe. Aber in dem ganzen
Labyrinth von Straßen iſt dennoch keine der andern gleich. Jede
hat etwas Beſonderes: hier ſteht ein Bogen, dort eine Säule,
weiter eine Bildhauerarbeit; denn Toledo iſt eine wahre Schatz
kammer für Kunſtſachen, und überall bergen die Mauern Bas-
reliefs, Verzierungen, mauriſche Fenſter und Bildſäulen, kurz
Andenken an alte Jahrhunderte. Die Thore der Paläſte ſind mit
geſtochenen Metallplatten, reich geſchmückten Thürklopfern, ciſe
lirten Nägeln, Schilden und Wappen verziert. Außerhalb der
Stadt wurde vor dem auf einer Anhöhe gelegenen Hospital ge
halten, und in deſſen Jnnern vornehmlich dem großen, kunſtvoll
gefertigten Marmorepitaphion des Kardinals Tavero Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt. Nun ging es wieder bergab nach dem Exercier
platz, wo die Alumnen der Militairakademie, 500 an Zahl, in
Linie aufmarſchirt ſtanden. Unter präſentirtem Gewehr wurden
König und Kronprinz mit der Boruſſia-Hymne von Spontini
empfangen. Die jungen Leute machten verſchiedene Evolutionen,
Parademarſch in Zügen, in ganzer Linie und im Laufſchritt, und
zwar in ſo muſterhafter Ordnung, daß der Kronprinz dem
Kommandeur unter Händeſchütteln ſeine hohe Anerkennung
zollte und auch einzelne der Zözlinge anſprach. „Nun,
Fritz, müſſen wir aber weiter, denn wir haben noch ſehr viel
zu ſehen!“ Mit dieſen Worten lud der König ſeinen Gaſt

2Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Vr. O. erhard. 1883.
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wagen dieſelben ſelbſt nicht mehr, den alten Ruf nach Wiederauf von der Klaſſenſteuer befreit ſind 21 055 924 (darunter 7 410060
wegen Jahreseinkommens über 420 Mk. 4793 Perſonen unter
16 Jahren., die zur erſten Stufe gehören 309 146 Militär-
perſonen 698611 Perſonen wegen beeinträchtigter Leiſtungs
fähigkeit und 12633 314 zu den Klaſſenſteuerſtufen 1 und 2 ge-
hörige Perſonen) und klaſſenſteuerpflichtig blieben 5285 257
Perſonen. Von den letzteren zahlten in der 3. Steuerſtufe
343589 Perſonen 3092301 Mk., in der 4. Stufe 273 367
Perſonen 3280404 Mk., in der 5. Stufe 173816 Perſonen
3 128 688 Mk., in der 6. Stufe 136051 Perſonen 3265 224
Mk., in der 7. Stufe 82374 Perſonen 2471220 Mk., in der
8. Stufe 79 796 Perſonen 2872656 Mk., in der 9. Stufe
69226 Perſonen 2407492 Mk., in der 10. Stufe 66114
Perſonen 3173472 Mk. in der 11. Stufe 40 138 Perſonen
2408280 Mk., in der 12. Stufe 43 779 Perſonen 3 152088
M. Es zahlten ſomit in Stufe 3 bis 12: 1308250 Perſonen
29751825 Mk. Von den zur klaſſifizirten Einkommenſteuer
veranlagten Perſonen zahlten in der 1. Stufe 52008 Perſonen
4680720 Mk., in der 2. Stufe 30244 Perſonen 3266352 Mk.,
in der 3. Stufe 20 169 Perſonen 2607294 Mk. in der 4.
Stufe 15634 Perſonen 2251 296 Mk., in der 5. Stufe 12 143
Perſonen 1967 166 Mk. in der 6. Stufe 13 761 Perſonen
2476 980 Mk., in der 7. Stufe 8271 Perſonen 1786536
Mk., in der 8. Stufe 6471 Perſonen 1630692 Mk., in der
9. Stufe 4434 Perſonen 1276992 Mk. in der 10. Stufe
3953 Perſonen 1280772 Mk. in der 11. Stufe 3479 Per
ſonen 1252440 Mk. in der 12. Stufe 2919 Perſonen
1261008 Mk., in der 13. Stufe 1744 Perſonen 878976 Mk.,
in der 14. Stufe 1519 Perſonen 374944 M., in der 15. Stufe
1344 Perſonen 870 912 M., in der 16. Stufe 940 Perſonen
710 640 Mk., in der 17. Stufe 794 Perſonen 686016 Mk.,
in der 18. Stufe 595 Perſonen 578 340 Mk., in der 19. Stufe
495 Perſonen 534600 Mk. in der 20. Stufe 473 Perſonen
595 980 Mk. in der 21. Stufe 277 Perſonen 398880 M.,
in der 22. Stufe 275 Perſonen 445500 M., in der 23. Stufe
294 Perſonen 529200 Mk. in der 24. Stufe 216 Perſonen
466560 M., in der 25. Stufe 161 Perſonen 405 720 Mk., in
der 26. Stufe 101 Perſonen 290880 Mk. in der 27. Stufe
70 Perſonen 226800 Mk. in der 28. Stufe 70 Perſonen
252000 M., in der 29. Stufe 69 Perſonen 298080 Mk., in
der 30. Stufe 54 Perſonen 272160 Mk. in der 31. Stufe
21 Perſonen 128 520 Mk. in der 32. Stufe (Einkommen von
240 bis 300000 M) 24 Perſonen 172800 M. in der 33.
Stufe 24 Perſonen 216000 Mk., in der 34. Stufe 10 Per
ſonen 108 000 M., in der 35. Stufe 9 Perſonen 113400 M.,
in der 36. Stufe 7 Perſonen 100800 M., in der 37. Stufe
2 Perſonen 32400 Mk., in der 38. Stufe 1 Perſon (Reg.
Bez. Königsberg) 18000 M., in der 39. Stufe 2 Perſonen
(Cöln und Aachen) 39600 Mk., in der 40. Stufe 3 Perſonen
(Berlin und 2 in Cöln) 64800 Mk., in der 41. Stufe 2 Perſo-
nen (Berlin und Oppeln) 46800 Mk., in der 42. Stufe 2 Per
ſonen (Breslau und Münſter) mit 50400 Mk., in der 43. Stufe
(Einkommen von 900000 bis 960000 Mk. ſteuert 1 Perſon
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zum Wiederbeſteigen des Wazens ein, der nun ſeine Richtung
auf einer mit hohen grünen Bäumen beſtandenen Allee nach der
Stahlwaaren- und Waffenfabrik nahm, bekanntlich der be-
rühmteſten in der ganzen Welt. Durch dieſe finden mehrere
hundert Familien ihren Unterhalt; denn die Stadt iſt nicht nur
ſehr arm, ſondern auch entvölkert, da die Reichen ſie verlaſſen
haben, um nach Madrid zu gehen und die Freunde der Kunſt und
Wiſſenſchaft ihnen gefolgt ſind. Das Hanptinter-ſſe in der Fabrik
bildet die Anfertigung der berühmten Toledo Klingen, und die
Räume, in denen dieſe fabricirt werden, wurden zunächſt beſucht.
Vor den Augen des Kronprinzen wurde nun eine ſolche Klinge,
für einen KüraſſierSäbel beſtimmt, in Arbeit genommen. Während
der Arbeiter den Stahl glühte und hämmerte, gab der König ſelbſt
die nöthigen Erläuterungen. Es ſammelte ſich eine große Corona
Wißbegieriger um ihn, beſonders aus dem Gefolgedes Kronprinzen,
der er Folgendes explicirte. Es ſei eine falſche Annahme, wenn
man behaupte, daß bei der Abkühlung des glühenden Stahls das
Waſſer von Toledo den Hauptfaktor bilde. Nicht dieſes ſei es,
ſondern lediglich das geübte Auge des Arbeiters, welches den
nöthigen Hitzegrad zu beurtheilen verſtände, und in dieſem beruhe
das ganze Geheimniß. Ein Arbeiter lerne dieſen Blick von dem
andern, und pflanze ſich ſo dieſe Kunſt von Geſchlecht zu Geſchlecht

fort. Beiſpielsweiſe wurde ein bis zur höchſten Gluth erhigtes
Eiſen nach regelrechter Abkühlung unter den Hammer gelegt und
zerſprang in lauter kleine Stücke, während ein anderes, durch den
betreffenden Arbeiter geglühtes allen mächtigen Schlägen jeden
Widerſtand entgegenſetzte. Es wurde dann das Muſeum fertiger
Waffen, in dem der Kronprinz und die Generäle ihre Nawen in
das Fremdenbuch einzeichneten, die verſchiedenen Arbeiterſäle und
ſchließlich ein Raum beſucht, in dem die in das Ausland gehenden
Kunſtgegenſtände, in feinſter Ciſelirunz, zur Schau lagen. Von
dieſen machte der König dem Kronprinzen einen koſtbaren Dolch
mit ſpaniſcher Deviſe zum Präſent und mehrere andere Koſtbar
keiten, eine Vorſtecknadel, Broches, Knöpfe und dergleichen. Aber
auch die andern Herren aus dem deutſchen Gefolge und der Be
gleitung des Kronprinzen wurden vom Könige in leatſeligſter
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im Reg. Bez. Oppeln mit 27000 Mk. Jn demſelben Reg.
Bezirk zahlt 1 Perſon die 44. Steuerſtufe von 28000 M. für
ein Einkommen von 960000 bis 1020000 Mk. Für ein Ein-
kommen von 1080000 bis 1140000 Mk. zahlt in Berlin eine
Perſon 32400 Mk. und ebendaſelbſt eine Perſon für ein
Jahreseinkommen von 1920000 bis 1980000 Mk. den Steuer
betrag von 57 600 Mk. Im Reg. Bez. Düſſelrorf zahlt eine
Perſon (Krupp in Eſſen?) für ein Jahreseinkommen von
2 160000 bis 2220000 Mk. einen Steuerbetrag von 63000
Mk. Dann folgt eine Perſon im Reg. Bez. Wiesbaden (v. Er
langer mit einem Einkommen von 2400000 Mk. bis 2460000
Mk., der 72000 Mk. Steuern zahlt und endlich findet ſich in
demſelben Regierungsbezirk noch eine Perſon (Baron Roth
ſchild?) die für ein Jahreseinkommen von 2 520000 bis
2580000 Mk. einen Steuerbetrag von 75600 Mk. zahlt. Dies
iſt die höchſtbeſteuerte Perſon im Staat.

Der zur Zeit ſtattfindende Beſuch des Herrn von
Bötticher in Friedrichsruhe hat, wie ſchon aus der Be
gleitung der beiden neueſten ſocialpolitiſchen Mitarbeiter, der
Geh. Räthe Bödiker und Gamp, ſich ſchließen läßt, zunächſt zum
Zweck die Berathung und Entſcheidung über die neue Geftalt, in
welcher die Unfallverſicherungs vorlage dem Reichstag
wieder zugehen ſoll. Von weitergehenden ſocialpolitiſchen Auf
gaben ſcheint für die nächſte Seſſion nicht mehr die Rede zu ſein.
Wie man ferner annimmt, werden ſich die jetzigen Berathungen
des Herrn von Bötticher mit dem Reichskanzler überhaupt auf
das geſammte Arbeitsprogramm des Reichstags erſtrecken und
es dürfte jetzt auch ſchon die ungefähre Zeit der Einberufung der
Seſſion zur Sprache kommen. Es wäre wünſchenswerth, wenn
der Reichstag etwas ſpäter als ſonſt üblich berufen würde. Ein
Etat iſt bekanntlich diesmal nicht zu erledigen und der Landtag
wird die Zeit bis Mitte oder Ende Februar wohl gebrauchen
können.

i

Eine Fraktionsſitzung der conſervativen Parte
hat Montag Abend 8 Uhr ſtattgefunden.

Die Kommiſſion für die Berathung des Entwurfs, betreffend
die weitere Erwerbung von Privateiſenbahnen für den
Staat, hat Montag Abend ihre erſte Sitzung abgehalten.

Jn welcher kleinlichen Weiſe ſeitens der mancheſter
lichen Partei das ſo glänzend bewährte Staatsbahnſyſtem
bekämpft wird, zeigt die Thatſache, daß man in der Preſſe der
ſelben alles Ernſtes bedauert, drei Beſchwerden über Waggon-
mangel aus dem weſtfäliſchen Kohlenrevier und eine über das
Ausgehen einer Petroleumlampe in einem Waggon
III. Klaſſe noch nicht gekannt zu haben, um ſie dem Herrn Eiſen
bahnminiſter in der Etatsdebatte vorzuführen.

Der General-Synodalrath iſt von dem Evangeliſchen
Ober-Kirchenrathe, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, auf Donnerstag,
den 13. Dezember, einberufen worden. Als Berathungsgegen-
ſtände werden genannt: 1) Ueber das Verhalten der Kirche bei
der Beerdigung von Selbſtmördern; 2) über das Verhalten der
Kirche zu den Sekten. Für beide Fragen ſind Denkſchriften aus
gearbeitet, welche den Mitgliedern des Synodalrathes mit der
Einberufung zugegangen ſind und der Berathung ſpäter zur Grund
lage dienen.

Ueber eine von uns als unglaubhaft erwähnte Mittheil-
ung, wonach die aus ElſaßLothringen rekrutirten
Truppentheile ſchon jetzt dorthin verlegt werden ſollten, bringt
die „ElſaßLothr. Ztg.“ folgende offiziöſe Meldung:

Die durch die Preſſe gehende Nachricht, daß diejenigen Regi
menter, welchen vorzugsweiſe elſaßlothringiſche Rekruten zugetheilt
find Garniſon hier im Lande nehmen ſollen, erweiſt ſich für jeden
unſerer Heereseinrichtungen irgend Kundigen von vornherein als
unhaltbar. Es bliebe nür die Frage übrig, ob eine Verlegung der
im Jahre 1881 neu errichteten 8 preußiſchen Jnfanterieregimenter,
welche beſtimmt ſind, in Zukunft die Provinzialregimenter von
ElſaßLothringen zu ſein, in die Reichslande veabſichtigt werde.
Wie wir auf Erkundigung an zuſtändiger Stelle erfahren ſteht
eine ſolche Maßnahme bisher nirgend in Ausſicht. Nur die beiden
Regimenter Nr. 98 und 130 rücken nach Metz als Erſatz für die
Regimenter Nr. 29 und 45, welche die dortige Garniſon zum 1.
April n. J. verlaſſen. Eine Einſtellung von elſaß-lothringiſchen
Rekruten in die Regimenter Nr. 98 und 130 wird in irgend größerem
Umfange für die nächſten Jahre gleichfalls noch nicht in Ausſicht
zu nehmen ſein.

Der ſchon erwähnte Erlaß des Königs von Württem
berg aus San Remo, deſſen Jnhalt ſich auf die durch die Heil
bronner'ſche Mordaffaire gebotene Vorſichtsmaßregel (Vermehr-

ung des Landjägercorps, Einrichtung einer berittenen Gendarmerie,
ſchärfere Aufſicht über die Vagabonden, Verbeſſerung der Orts
polizei, ſtrengere Controle der Waffentragung und der Fremden-
polizei) bezieht, hat für uns inſofern ein ganz beſonderes In
tereſſe als dadurch bewieſen wird, daß auch in Württemberg die
Vermehrung der Executivbeamten zum Zweck des
Schutzes gegen arbeitsſcheue und unverbeſſerliche
Vagabonden und zur Herſtellung größerer Sicherheit für
nothwendig erachtet wird, was bekanntlich von unſerer liberalen
Preſſe als illiberal und reactionär angeſehen wird. Und dabei iſt
der Miniſter des Jnnern in Württemberg, der jene
Verordnung erlaſſen, auch ein Liberaler, nämlich der bekannte
frühere Reichstagsabgeordnete von Hölder.

Wenn der norwegiſche Miniſterprozeß zeitweilig auch
bei uns hohes Intereſſe erregt hat, ſo iſt es der unbeſchreiblichen
Weitſchweifigkeit, mit welcher derſelbe geführt wird, doch bald
gelungen, dieſes Jntereſſe gründlich zu erſticken. Seit Wochen
ziehen ſich die Verhandlungen hin, täglich ſpricht der Vertheidiger
5-—6 Stunden lang und noch immer iſt kein Ende abzuſehen.
Wo der Stoff zu dieſen Ausführungen herkommt, iſt Geheimniß
des norwegiſchen Staatsrechte, das ſo verwickelt zu ſein ſcheint,
wie man es unter äußerlich ſo einfach liegenden Lebensverhält-
niſſen am wenigſten vermuthen ſollte. Jedenfalls iſt das Aus
land, wie geſagt, längſt ſo weit, daß es dem Richterſpruch mit
dem vollſten Gleichmuth entgegen ſieht und auch in Norwegen
ſelbſt wird es vermuthlich nicht viel anders ſein.

Der Kronprinz in Spanien.
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz empfing

am Sonntag Nachmittag in Madrid den Präſidenten der dor
tigen Rechtsakademie, Romero de Robledo, welcher ihm das
Diplom als Ehrenmitglied der Rechtsakademie überreichte.

Das von der Munizipalität im Stadthauſe veranſtaltete
Feſt verlief äußerſt glänzend. Das Stadthaus war von Außen
tageshell erleuchtet, im Jnnern ſtrahlte elektriſches Licht, alle
Räume waren überfüllt, der König, die Mitglieder der könig-
lichen Familie, die Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps und die erleſenſte Geſellſchaft von Madrid nahmen an der
Feſtlichkeit Theil. Der König trug die Generalkapitäns Uniform
mit dem großen Band des Schwarzen Adlerordens, der deutſche
Kronprinz erſchien in der Uniform ſeines ſchleſiſchen Dragoner-
regiments mit dem großen Bande des St. Fernandoordens. Der
Kronprinz wurde von dem Alkalden feierlich empfangen und ver
weilte mit der königlichen Familie bis nach Mitternacht, mehreren
Perſonen gegenüber ſprach der Kronprinz ſeine hohe Befriedigung
aus über die ihm in Madrid gewordene Aufnahme.

Aus Barcelona wird der „Nat. Z.“ aus Madrid gemeldet,
daß die Korvetten „Adalbert“ und „Sophie“ am Montag dort
eintreffen ſollen. Die Municipalität von Barcelona bereitet zu
Ehren des deutſchen Kronprinzen ein Feſt vor.

Der Kronprinz hat das Anerbieten, in Sevilla Wohnung
im königlichen Schloß oder in den Schlöſſern des Herzogs von
Montpenfier zu nehmen, abgelehnt. Ex wird dort in einem Hotel
abſteigen.

Der König iſt durch Staatsgeſchäfte verhindert, den Kron
prinzen auf der Reiſe zu begleiten.

Ein hervorragender Staatsmann äußerte ſich dahin, „der
deutſche Kronprinz kann ganz allein in Spanien reiſen, ſeit wir
ihn kennen gelernt haben, bürge ich dafür; kein Spanier würde
die Hand gegen einen ſolchen Herrn erheben.“

Die Haltung der Preſſe mit Bezug auf den Beſuch des
Kronprinzen iſt ohne Ausnahme im höchſten Grade taktvoll.

Der Grund, weshalb die Rückreiſe des Kronprinzen, über
die ein endgültiger Termin noch nicht feſtgeſtellt iſt, die aber
wohl bald ſtattfinden wird, nicht über Valencia, ſondern Barce-
lona erfolgen dürfte, liegt wohl in der ungenügenden Tiefe und
dem moorigen Untergrunde im Hafen der erſteren Stadt, ſo daß
ein Eintritt der Schiffe von bedeutendem Kielgang mit den
größten Schwierigkeiten verbunden iſt. Es gewinnt daher das
Anſehen, als ob die Zuſammenkunft des Kronprinzen mit dem
Kronprinzen von Portugal auf deſſen Reiſe von England nach
Liſſabon mit Bezug auf das Ende des Aufenthalts unſeres Kron
prinzen nicht mehr, wie beabſichtigt, werde ſtattfinden können.
Die Reiſe erfolgt, wie wir bereits früher angeben konnten, über
Genuga.
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Die Aller höchſte Kabinetsordre, mit welcher
das Abſchiedsgeſuch des kommandirenden Generals des

,.Gwwwaaanaiai x ÖÜ e e .,“-«—«,“—C—K&o t.Weiſe bedacht. „Meine Herren,“ ſagte der König, „ich ſtelle
Jhnen dieſe Sachen alle zur Verfügung wer ſich ein Andenken
mitnehmen will, der, bitte ich, thue es!“ Entzückt über dieſe
königliche Huld, nahm ein Jeder ein Stück nach ſeinem Gefallen
und wird es gewiß als eine ſchöne Erinnerung an den Aufenthalt
in Toledo aufbewahren. Nach der Stadt zurückgekehrt, wurde
die Kirche San Juan de los Reyes beſichtigt, welche wie ein könig

liches Schloß ausſieht. Den Mauern entlang hängen r oße
Eiſenketten, welche den chriſtlichen Gefangenen nach der Eroberung
Granadas abgenommen waren und mit der dunkeln Farbe des
Steins der Kirche ein maleriſch ernſtes Ausſehen gaben. Der
Altan in der Kirche iſt eines der edelſten und ſchönſten Denkmäler
der gothiſchen Baukunſt. Aus der Kirche ſtieg man ins Kloſter
hinab, welches ebenfalls ein Wunder der Baukunſt und Bildnerei
iſt. Das große Gebäude iſt feierlich wie ein Tempel und prächtig
wie ein Königsſchloß. Auch eine große Bildergallerie befindet
ſich in dieſen Räumen, in denen eine kleine Erfriſchung eingenommen

wurde. Doch lange durfte hier nicht geweilt werden. „Komm,
Fritz!“ ſagte der König zu dem Kronprinzen, und um auch die
andern Herren möglichſt zur Eile anzutreiben, rief er dieſen unter
Lächeln zu: „Wohlauf, Kameraden, zu neuen Schönheiten!“ Jn
der ganzen Art res Verkehrs des Königs mit andern Menſchen
kindern liegt ſo unendlich viel Gewinnendes und Gutherzizkeit, daß
Jeder von uns, der indieſen Tagen mit ihm ia nähere Berührung
gekommen, ihn unendlich liebgewonnen und von Begeiſterung für
ihn erfüllt iſt. Er wäre ſo recht ein Mann des ſpaniſchen
Volkes, wenn es ihn nur verſtehen wollte. Schnell noch
die wunderbare Ausſicht auf die zu Füßen liegende Stadt
und das Thal des Tajo genießend, ging es weiter zu der einſti-
gen Synagoge, welche jetzt den Namen Santa Maria Blanca
trägt und ein merkwürdiges Andenken an das jüriſche Zeitalter
iſt. Den Hauptglanzpunkt des Beſuches von Toledo bildete die
Domkirche oder Cathedrale, die mit Recht für eine der ſchönſten
der Welt zu gelten verdient. Das mittlere der drei großen Por
tale, an dem König und Kronprinz vom Kardinal und der ge
ſammten Geiſtlichkeit unter Glockengeläute und Orgelklang
empfangen wurde, wird nur dann geöffnet, wenn ein König das
Gotteshaus betritt. Wie an vielen andern, erblickt man auch

Leben auf.

nachdem äußeren Umfang der Kirche von deren Größe überzeugt iſt,

ſo erſtaunt er doch erſt, wenn er das Jnnere betritt. Das
farbige Licht und der helle Stein in den Mauern geben ihr ein
feierliches Ausſehen, und wer von der Straße her in dieſen
geweihten Raum tritt, der athmet gleichſam zu einem neuen

Die Pracht und Herrlichkeit all der innern Räume
zu beſchreiben, iſt eine reine Unmöglichkeit man könnte ganze

Bücher ausfüllen und würde doch nicht zu Ende kommen. Glaubt
man ſchließlich alles geſehen zu haben unſere Wanderung
durch die Kirche währte anderthalb Stunden dann werden noch
die Schätze der Domkirche vor den entzückten Augen ausgebreitet.
Die großen ſilbernen Leuchter, die von Rubinen ſtrahlenden
Kelche, die mit Diamanten geſchmückten Monſtranzen, die mit
Gold geſtickten Damaſtgewänder, die Kleider der Jungfrau,
welche mit Arabesken, Blumen und Sternen aus Perlen ſo be
deckt ſind, daß ſie bei jeder Bewegung der Falten ein blendendes
farbiges Gefunkel zur Schau tragen, erregen nicht nur Bewun
derung, ſondern in den Zügen prägt ſich ſtarres Staunen aus,
welches verräth, daß die Phantaſie in den fabelhaften Königs
ſchlöſſern arabiſcher Legenden geweilt hat. Als letzte Nummer
auf dem vom Könige geſtellten Programm ſtand noch der Beſuch
des ehemaligen Alkazars, der jetzigen Militär-Akaremie. Der
Weg dorthin führt über einen dreieckigen Platz, auf dem unter
Philipp II. allwöchentlich mehrere Autodafés abgehalten wurden.
Dieſe Akademie gleicht unſerer Hauptkadettenanſtalt in Lichter
felde. Die Zöglinge ſtanden im Hofe in Reih und Glied auf-
marſchirt und empfingen die Fürſten mit der preußiſchen Hymne
und lauten Hurrahs. Der Kronprinz beſuchte alle Räume,
Speiſeſaal, Lejezimmer, Schlaſſaal, in dem die jungen Leute
jeder an ſeinem Bett, ſtanden, und verließ mit uns unter
Kanonendonner dieſe früher ſo geräuſchoolle, jetzt ſo öde Stadt.
Die Sonne ſenkte ſich bereits und röthete mit ihren letzten

der Zug um eine Felswand und alles Großartige war den Blicken
entſchwunden.

und beſonders der Huld und Liebenswürdigkeit des Königs
hier den öſterreichiſchen Doppeladler. Obwohl der Fremde ſchon i Alfons erinnern!

Strahlen die Höhenzüge und das Tajothal. Noch einmal ſahen wir
zu den Feſtungswällen und hohen Felswänden eipor, dann bog

Aber in der Erinnerung wird der Beſuch von
Toledo fortleben, und oft und gern wird ſich Jeder dieſes Tages

6. Armeekorps, Generals der Kavallerie v. Tümpling, von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige genehmigt worden iſt,
lautet folgendermaßen

Jch entſpreche nunmehr Jhrem Mir unter dem 1. Auguſt cr.
vorgelegten Geſuche, indem Jch Sie hierdurch unter Bewibig
ung des erbetenen Abſchiedes mit der geſetzlichen Penſion zur
Dispoſition ſtelle. Es iſt eine lange beſonders ehrenvolle
Dienſtlaufbahn, die Jch hierdurch beendige überall und
immer gekennzeichnet durch treueſte Pflichterfüllung und vollſte

abe an die Anforderung Jhrer Stellung jederzeit einuſter von Ehrenhaftigkeit und auch die ſtolzeſte Erinnerung des

Soldaten, ehrenvolle Verwundung vor dem Feinde enthaltend.
Eine ſolche Dienſtlaufbahn kann Jch nicht ohne tiefe Bewegung zu
Ende gehen h und ohne das Gefühl des wärmſten Dankes,
welchem Jch noch einen beſonderen Ausdruck dadurch zu geben wünſche,
daß Jch Jhnen den anbei erfolgenden Schwarzen Adlerorden mit
Brillanten verleihe. Zugleich beftimme Jch, daß Sie in Jhrer
Stellung als Chef des 3. Schleſiſchen Dragonerregiments Nr. 15
auch ferner verbleiben, damit Sie die wohlverdiente Ehrenſtelle in
der Armee behalten und damit der Name des Regiments auch ferner
zum Ausdruck bringt, welche hervortretenden Verdienſte Sie ſich in
einer 17 jährigen Kommandoführung insbeſondere um das Schleſiſche
Armeekorps erworben haben. Jch wünſche recht aufrichtig, daß
Jhnen noch ein recht langer und glücklicher Lebensabend beſchieden
ſein möge, in dem Sie ſich der wohlwollendſten und wärmſten Er
innerung Jhres Königs jederzeit verſichert halten dürfen.

Berlin, den 22. November.
Wilhelm.

An den General der Kavallerie v. Tümpling,
kommandirenden General des 6. Armeekorps.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 3. Dezember.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute Vormittag zunächſt
eine Konferenz mit dem Staatsminiſter von Puttkamer, ließ
darauf vom Ober Hof- und Hausmarſchall Grafen v. Pückler
und dem Hofmarſchall Grafeu von Perponcher ſich Vorträge
halten und empfing den Kommandeur der 8. Diviſion v. Grol-
man, den Kommandeur des oſtfrieſiſchen Jnfanterieregiments
Nr. 78 Oberſten v. Kameke und einige andere höhere Offiziere,
Mittags arbeitete Allerhöchſtderſelbe mit dem Wirklichen Ge
heimen Rath v. Wilmowski und nahm dann noch den Vortrag
des Geheimen Hofrathes Bork entgegen. Um 5 Uhr findet
zur Feier des heutigen Geburtstages Jhrer königl. Hoheit der
Großherzogin von Baden im kaiſerlichen Palais eine kleinere
Familientafel ſtatt.

Fürſt Bismarck erfreut ſich augenblicklich eines ver
hältnißmäßig erfreulichen Wohlſeins, das durch eine regelmäßiz
Lebensweiſe, längere Spaziergänge und einen wiedergewonnenen
Appetit immer mehr gefeſtigt wird. Die bevorſtehende Ankunft
Dr. Schwenninzer's in Friedrichsruh gilt nicht dem Fürſten,
ſondern der Fürſtin Bismarck, welche von Neuem von ihrem
Magenleiden heimgeſucht iſt. Die Nachrichten von erneuter
Erkrankung des Fürſten ſind daher grundlos.

Im Stadtſchloß zu Potsdam, in welches demnächſt
Prinz Wilhelm überzuſiedeln gedenkt, werden größere Umbauten
vorgenommen, um es mehr den modernen Anſprüchen gemäß zu
geſtalten. So wird auch der große Speiſeſaal einem vollſtän-
digen Umbau unterworfen, bei dem u. A. die Marmorbekleidung
der Wände entfernt worden iſt.

Der Termin der Grundſteinlegung des Reichstags
gebäudes ſoll, der „Magd. Ztg.“ zufolge, auf den 10. Mai
1884, den Jahrestag des Frankfurter Friedens, ver
legt ſein. Dieſe Nachricht iſt mit Vorſicht aufzunehmen. In den
jenigen Kreiſen, welche über dieſe Dinge ſtets gut unterrichtet
ſind, weiß man von einem derartigen Arrangement nichts, glaubt
auch nicht, daß dieſer Termin noch ſo weit hinausgeſchoben wer
den wirod, und zwar zu einer Zeit, wo der Kaiſer in der Regel
ſchon ſeine Frühjahrsreiſe anzutreten pflegt.

„„Oſtpreußen nnd der Tartarenritt“ iſt die Ueber
ſchrift eines bemerkenswerthen Artikels in der „Allg. Mil. Ztg.“,
zu welchem der Verfaſſer durch die oft und immer von ruſſiſcher
Seite ausgeſprochene Drohung mit dem ſog. „Tartarenritt',
d. h. einer abſichtlichen und gründlichen Verwüſtung der deutſchen
Oſtſeeprovinzen, veranlaßt worden iſt. Daß die Ruſſen einer
ſolchen fähig ſind, bezweifelt der Verfaſſer nicht im Rückblick auf
die von den Koſacken im ſiebenjährigen Kriege angerichtete Ver
wüſtung Oſtpreußeas, welche ſo gründlich durchgeführt worden
war, daß die ruſſiſchen Heere zum Angriff auf Pommern den
Seeweg wählen mußten, weil ſie auf dem Landmarſch durch die
oſtpreußiſche Wüſte verhungert wären. Daß aber auch die heu
tigen Ruſſen ſolcher Schandthaten noch fähig ſind, beweiſen die

bekannten Hetzreden Skobelew's zur Genüge. Die Ausführunz
würde bei der großen Anſammlung ruſſiſcher Kavallerie länzs
der deutſchruſſiſchen Grenze einfach in der Weiſe ſich bewerk
ſtelligen laſſen, daß 3-—500 mit Hinterladern bewaffnete Reiter, in
Trupps von 15 bis 20 Mann auf di lange Grenze vertheitt,
gleichzeitig nach Sonnenuntergang über dieſe hereinbrechen. Wie

viel tauſend Feuer würden wohl in dieſer einen Nacht auflodern
und an wieviel Stellen unſere Eiſenbahnen zerſtört werden!

Und fragt man, ob wir, gegenwärtig wohl im Stande ſeien, einen
ſolchen Einbruch aſiatiſcher Horden zurückzuweiſen oder nur auf
zuhalten, ſo müſſen wir dies leider bezweifeln. Es bedarf kaum
näherer Ausführung, daß unſere Truppen hierzu garnicht im

Stande ſind;, denn wenn wir ſie ſelbſt über die ganze Grenze ver
zetteln wollten, das Durchſchleichen ſolcher Reitertrupps würden
ſie doch nicht verhindern können. Eine Hilfe iſt nur in der
Selbſtoertheidigung des Landes durch ſeine Bewohner zu erwar-
ten. Sie würde durch die Bewaffnung aller Landſturmmänner in
den Grenzbezirken mit Gewehren durch den Staat, wie durch
Anpfl anzung von Hecken an den Eiſenbahnen, Wegen 2c., nament
lich aber durch die Aufſtellung zahlreicher Drahtzäune das Ein
dringen dieſer tartariſchen Horden verhindern können.

Dr. Steiner iſt der Ueberbringer von Briefen des
abyſſiniſchen Königs Johann an unſern Kaiſer, die Königin von
England und die franzöſiſche Regierung, welche die letzte
Mahnung deſſelben an Europa enthalten angeſichts des Sieges
des Mahdi den Frieden zwiſchen ihm und Egypten zu vermitteln.
Nach dem Urtheil des berühmten Kenners dortiger Zuſtände,
Gerhard Rohlfs, iſt dies in der That eine Lebensfrage für
Egypten, wenn es nicht zwei gefährliche Feinde im Sudan behal
ten will. Man ließ die Dinge in echt orientaliſcher Weiſe ihren
Gang gehen, und doch wird von der Zurückziehung der Truppen
aus Egypten geſprochen. Wenn England ſeine Truppen aus
Egypten zurückzieht, wird der Khedive dort nicht 24 Stunden
regieren, ſondern der Herrſcher würde der Mahdi ſein und iſt
es um die Civiliſation geſchehen.

Lokales.
Halle, den 4. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mi!
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Ueber die

Einnahmen im Monat October wird uns von gut unterrichteter
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Seite mitgetheilt, daß ſich dieſelben definitiv weit günſtiger ge
altet haben als proviſoriſch angenommen wurde es hat ſich

gegen das proviforiſche Minus ein Plus von 361 000 er
ben, welches ſich alſo auf 18/, pCt. vom Stammprioritäten
apital ſtellt. Die „Nat. Ztg.“ erwähnt, daß die Einnahmen
ro 1883 ca. 1 100000 .4 mehr ergeben dürften, als ſie

etatsmäßig veranſchlagt waren. Man ſchätzt die Total
Einnahme des laufenden Jahres auf circa 6 000 000 4, das
NRettoErträgniß auf 8--9 Prozent für die Stammprioritäten,
ſodaß 3 bis 4 Prozent zur Nachzahlung auf nothleidende Coupons
berwandt werden könnten. Für die Entſcheidung über die Höhe
dieſer Nachzahlung kommen jedoch zwei Punkte in Betracht,
nämlich der Betrag der nothwendigen Rückſtellungen für Er
neuerungszwecke, ſowie die zu zahlende Wagenmiethe.

Unweit des Galgenberges fand geſtern der Bahnmeiſter
Giffey aus Trotha am Bahndamme zwei zum Vogelfange
aufgeſtellte Netze und 4 Käfige, in welchen ſich je ein Lockvogel
befand, vor. Die Gegenſtände ſind der Polizeibehörde in Trotha
eingeliefert. Zwei Perſonen, die in geringer Entfernung von
ten Netzen ſich befanden und jedenfalls die Vogelfänger geweſen
ſind, entfernten ſich beim Herankommen des Herrn Giffey; der
eine von den Beiden iſt aber erkannt worden und ſo werden ſich
auch deſſen Complicen ermitteln laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Weißenfels, 2. Dezember. Profeſſor Dr. Jlberg
Vorgeſtern iſt zu Dresden der Geheime Schulrath Profeſſor
Dr. Friedrich Theodor Hugo Jlberg infolge eines Schlagan-
falles verſchieden. Jiberg war am 24. Juli 1828 zu Hohen-
mölſen bei Weißenfels geboren erhielt ſeine Vorbildung
in Schulpforta, ſtudirte 1849--52 in Halle und Bonn,
wurde, nachdem er eine kurze Zeit als Candidat des höheren
Schulamts am Friedrich WilhelmGymnaſium zu Berlin unter
richtet hatte, 1853 Lehrer am Marien Gymnaſium in Stettin,
1858 Oberlehrer am Pädagogium zum Kloſter Unſerer Lieben
Frauen in Magdeburg und 1859 zugleich Lehrer der Philo
ſophie an dem mit dieſer Anſtalt verbundenen theologiſchen Can
didaten Convict folgte 1861 einem Rufe als erſter Profeſſor
an's Gymnaſium in Weimar leitete ſeit 1862 das Gymnaſium
in Zwickau, erhielt 1871 das Rectorat an der Fürſten und
Landesſchule zu St. Afra in Meißen und wirkte ſeit 1874 als
Rector und erſter Profeſſor am neubegründeten königlichen Gym
naſium in Dresden Neuſtadt. Literariſch war Jlberg wenig
thätig; außer ſeinen Beiträgen zu J Vahlen's „Ennianae poesis
reliquiae“ und ſeinen „Bemerkungen zur Schwanenſage“ hat
er nur Gelegenheitsſchriften veröffentlicht.

S Nordhauſen, 3. December. Für die heutige, ſoeben
geſchloſſene Stadtverordnetenſitzung war auch die Wahl
des zweiten Bürgermeiſters auf die Tagesordnung geſetzt. Da
aber noch zwei Bewerbungen aus Berlin und Elberfeld eingegangen
ſind, ſo beſchloß die Verſammlung, die Wahl bis zur nächſten
Sitzung zu vertagen, um inzwiſchen über die beiden Candidaten
noch Erkundigung einzuziehen. Der am Donnerſtag Abend
bei dem Brande des Oeconom Leuckfeldſchen Gehöftes verhaftete
Beſitzer iſt als ſchuldlos am Verdacht der Brandſtiftung wieder
auf freien Fuß geſetzt wordeg. Der Wagenwärter Hillen
hagen aus Uthleben iſt geſtern Abend 10 Uhr beim Ausfahren
des Güterzuges auf Bahnhof Heiligenſtadt überfahren und
ſofort getödtet worden.

Nordhauſen, 4. Dezember. Der „StaatsAnzeiger“ be
ſtätigt unſere frühere Mittheilung, die Verleihung des Rothen
Adler-Ordens an den Profeſſor Dr. phil. Kützing hierſelbſt.

Delitzſch, 3. Dezember. Einen eigenthümlichen
Aufbewahrungsorty) hatte ſich der vor Kurzem plötzlich ver-
ſtorbene Lehrer Schleicher in Cletzen für ſeine Werthpapiere
gewählt, indem er hierzu eine Orgelpfeife in der Kirche benutzte.
Dort wurden ſie von den Erben zu Tage gefördert.

e. Klitzſchmar, 3. Dezbr. (Verkehrs-Nachricht.)
Am heutigen Tage wurde das auf hieſigem Bahnhofe neuerbaute
Empfang sgebäude dem öffentlichen Verkehr übergeben und iſt
dadurch einem lange empfundenen Uebelſtande abgeholſfen. Die
bis jetzt benutzten Localitäten werden zu Wohnungen eingerichtet.
Wie man hört, wird aber erſt am 1. Januar tie Verladung von
Stückgut in Kraft treten.

s Staßfurt, 3. December. Verſchiedenes.) Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden dem Schneider
meiſter und Schnitthändler W. Heſſe aus ſeinem verſchloſſenen
Laden 2 Tuch Ueberzieher, ein Rock, Hoſe, Weſte, 9 ſeidene
Shawltücher, Strümpfe und dergl. geſtohlen und außerdem das
Fenſter der Ladenthür eingeſchlagen, jedenfalls um den Glauben
zu erregen, als ſei der Einbruch von der Straße aus erfolgt. Der
That dringend verdächtig iſt der Cigarrenarbeiter Timm, der als
Koſtgänger ſeit 8 Tagen in dem Hauſe wohnte und ſeit Sonntag
verſchwunden iſt. Der Dieb hatte von den geſtohlenen Sachen
ein Shawltuch im Hofe verloren. Polizeiliche Nachforſchungen
ſind im Gange. Aus dem Laden des Kürſchners W. Herz
wurden in voriger Woche 14 Stück Herrenhüte entwendet. Der
Verdacht fiel auf einige Strolche, die ſich in der Stadt umherge-
trieben halten. Es gelang, ſie zu erwiſchen und auch 12 der ge
ſtohlenen Hüte wieder zu erlangen. Die Strolche wurden hinter
Schloß und Riegel gebracht. Die ſchöne Dorfkirche in dem
benachbarten anhaltiſchen Dorfe Hecklingen, welche in vorigem
und dieſem Jahre reſtaurirt iſt, wird Mittwoch, den 12. d. Mts.
mit großen Feierlichkeiten eingeweiht werden. Man hofft, daß
n Hoheit der Herzog ſelbſt zur Einweihunggsfeierlichkeit her
ommt.

VTB Deſſau, den 3. Dezember. Kandtag.) Bei der
heutigen Eröffnung der Sitzungen des Landtags erklärte der Mi-

niſter v. Kroſigk: Vom Verkaufe der Leopoldshaller
Werkeſei Abſtand genommen worden, ein neuer Direk-
tor würde in einigen Wochen mit der Abteufung des neuen
Schachtes beginnen. Um den Ausfall zu decken, müßte die
Regierung dafür ſorgen, daß ein Theil des bei der Fabrikation
erzielten Gewinnes der Staatskaſſe zufließe. Eine Erhöhung
der Steuern ſei in Ausſicht genommen. Die erlittene
Niederlage ſei als kein großes Unglück zu betrachten. Morgen
findet die erſte Leſung der bezüglichen Vorlage ſtatt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
x Halle, 2. Dezember. Ueber eine Differenz im Cours-ſtande der valieſchen und Sudenburger Maſchinen-

fabrik Actien ſchrieb die „Börſen Zeitung Folgendes: „Es
mag richtig ſein, daß die innere Lage der Halleſchen Maſchinen

fabrik ebenſo günſtig iſt, als die der Sudenburger, daß letztere
ſogar mit einer Hypothek von 345000 belaſtet iſt, während
die Halleſche Fabrik gänzlich frei von einer ſolchen iſt.
t dürfte aber doch ein Umſtand ins Gewicht fallen, der die Suden-

urger Fabrik Actien begünſtigt und der die Vertheilung des Rein
ewinnes betrifft. Bei beiden Geſellſchaften beſteht nämlich ein
videndenErgänzungsFonds, der durch den Ueberſchuß über 20

Dividende gebildet wird und dazu dienen ſoll, die Dividende unter
109 zu verbeſſern. Während nun bei der Halleſchen Maſchinen
fabrik dieſem Fonds keine Grenzen geſetzt ſind, die Dividende alſo
209, nicht überſteigen wird, ſo braucht derſelbe bei der Sudenburger
nur bis auf 250 000 .4 n zu werden und der darüber hinaus
gehende Reinertrag fällt wieder den Actionären zu. Dieſer Ergänzungsfonds beträgt nun bei der Sudenburger Gaſeüſchaft bereits

237 375 .4 (bei der Halleſchen 45 000 .4), es iſt daher wahrſcheinlich,
daß ſchon in dieſem Jahr derſelbe den Betrag von 250000 .4 er
reicht und der event. noch verbleibende Reinertrag die Dividende über
209 hinaus vergrößern kann, während bei der Halleſchen Maſchinen
fabrik die Dividende 209 nicht überſteigen kann.“ Auf unſer
Befragen nun wird uns mitgetheilt daß ſich der Schreiber dieſer
Zeilen im Jrrthum befindet, wenn er glaubt, daß ſich im Statut
der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei eine Beſtimmung
befinde, nach der alle Beträge des Reingewinns welche einen 209
Dividende entſprechenden Betrag überſteigen dem Dividenden-Er-
gänzungs Fonds zufallen müßten. Dem iſt nicht ſo. Es iſt viel
mehr vollſtändig dem freien Ermeſſen des Aufſichtsrathes anheim
gegeben zu beſtimmen ob überhaupt und wie hoch eventuell dieſer
Fonds dotirt werden ſoll. Bisher iſt der Auffichtsrath der Ge
ſellſchaft nicht ſehr geneigt geweſen, die Dotation des Dividenden
Ausgleichungs Fonds beſonders hoch zu bemeſſen; derſelbe hat viel
mehr vorgezogen die ſehr bedeutenden Ueberſchüſſe der letzten Jahre
zu hohen Abſchreibungen und anderen Reſerven zu benutzen. Es
iſt daher durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß die Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, wenn der Reingewinn es geſtattet und es
den maßgebenden Organen angemeſſen erſcheint, auch mehr als 20
Dividende vertheilen kann.

Deſſau, den 3. Dezember. Die Deſſauer Landesbank
hielt heute ihre Generalverſammlung hier ab; 14 Aktionaire mit
2220 Aktien und 432 Stimmen waren anweſend. Die Statuten-
Veränderungen wurden einſtimmig angenommen.

Die Aktienbrauerei Hildburghauſen vertheilt eine
Dividende von 11 pCt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 4. Decbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo flau, Mittelqual. 162--174 .4 beſſere 179
feinſter märk. bis 186 Roggen 1000 Kilo 148--168
Gerſte 1000 K. flau, Land 155--172 feine Cheval.- bis 187
Futtergerſte 135—-145 Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua-
lität 14 14,50 Hafer 1000 Kilo 140--152
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 200--215 Lin-
ſen 50 Kilo 12-20 Kümmel 50 Kilo 25--26 A.
Stärke 50 Kilo 19.4. Spiritus 10,000 Liter pCt loco ermattend,
Kartoffel 49,50 Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo
33,50 Solarö! 50 Kilo 0825/309, 9,75. Malzkeime
50Ki lo dunkle 4.75 helle 5,50 .4. Futtermehl 50 Kilo 7

Kleie, Roggen 50 Kilo 5,75 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 5,25 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65
hieſige 8

Markktberichte.
Magdeburg, den 3. December. Landweizen 184 190

weiß 186—192 glatter engl. Weizen 174——180 Rauh
weizen 165—-170 Roggen 148--162 Chevaliergerſte
W Landgerſte 153--168 Hafer 137152 pr.
1 g.Berlin, den 3. December. Weizen pr. 10900 Kilogr. loco ſtill,
Termine feſt und höher gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 160--212 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsquali-
tät 178 bez. pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 1884

bez., März April bez., April-Mai 185 186 bez.
Mai Juni 188 bez., Juni Juli 189,5 190 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt 30 000 Etnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 140 158 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 144 bez., ruſſ. bez. inländiſcher
bez., pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Januar 1884 143, 75
144,75 bez. Januar- Februar 145 146 bez. April Mai
147 75 148,5 bez. Mai Juni 148--148,75 bez., JuniJuli
148,75--149,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine, 135—-200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.
Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 124—162 .4 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 125 5 bez. pommerſcher, mittel 135--140
bez., preußiſcher, mittel 130--134 bez. guter 135--142 bez.
ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher, guter 135—138, feiner 142148
bez., pr. dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Jan. i834 126 bez.
Jan.-Febr. .4 bez. März April bez, April Mai 131,5
bez., Mai Juni 132 nom Juni Juli 153 nom. Mais
pr. 1000 Kilogr. loco Termine ſtill gekünd. 1000 Ernr., Kündia-
un spreis bez. Loco 138--141 nach Qualität bez., pr.
dieſen Monat bez., April-Mai bez. Erbſen pr.1000 Kilogr. Kochwaare 180-—230 bez., Futterwaare 156 173
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit
Faß, Termine matter gekünd. 000 Ctnr., Kündigungspreis
ver Loco mit Faß vez ohne Faß A bez. pr. dieſen Mo
nat 65 64,8 64,9 bez., Jan 1884 allein 65,3 bez. Febr.
allein 65 4 bez. April Mai 65,4 bez., Mai Juni 65,6 bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr. bez., loco bez. Lieferung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10.000 VLTer-

mine matt, gekündigt 40,009 Liter, Kündigungsprei bez. Loco
mit Faß bez., pr. dieſen Monat 48,4--48,2 bez., Decbr.
1883 bis Jan. !484 und Jan. Febr. 43 3--48 bez. Febr. März

bez., März April A& bez., April Mai 49,4 49,2 bez.,
MajJuni 49,6 49,4 bez., Juni Juli 50,4 30,2 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 300 10,000 loco ohne Faß 49
48,8 bez.Weizenmehl Nr. 00 26 50--24,75, Nr. O 24,75--23,00, Nr. 0
u. 1 22 00--200 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto neluſ. Sack, Termine höher, gekünd. 2000 CEtnr., Kündigunge-
preis bez pr. dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Jan. 1884
19,40-—19 60 bez., Jan. Februar 19,75--19,90 bez. Februar-
März 20 20,10 bez., März April bez. April Mai 20,40
bis 20,50 bez. Mai Juni bez.

Breslau, d. 3. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Decbr. 48 10 bez., April Mai 49,20 bez., Juni Juli 50,50 bez.

Weizen pr. Decbr. 188 00 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
145,00 bez., April Mai 146,00 bez., Mai Juni 147,00 bez. Rüböl
pr. Decbr. 67 00 bez April Mai 67,00 be Mai Juni bez.
Wetter Trübe.

Stettin d. 3. December. Weizen matt, loco 165,00--181,00
bez. pr. Decbr. 182,00 bez., pr. April Mai 87,00 bez. Roggen
matt, loco 142,00 45,0 vez., pr. Decbr. 140,50 bez. pr. April Mai
145 00 bez. Rüböl matti, pr. Decbr 64,50 bez., pr. April Mai
64,50 bez. Spiritus behauptet, loco 47,90 bez. pr. Decbr.
47,20 bez., pr. April Mai 48,50 bez.

Humburg, d. 3. December. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, pr. Decbr. 176 00 Br. 175 00 G. pr. April Moi
187,00 Br. (86,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. December 132 00 Br., 31 00 G. pr. April Mai 143 00
Br., 142,90 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 67,00, pr. Mai 66 50. Spiritus matt, vr. Decbr. I Br.
Dechr.-Januar 445 Br. Januar- Februar 41 Br. April Mai
41 Br Wetter: Regen.

Amſterdam o. 3. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. März 259. Rogaen loco niedriger, auf Termine
flauer, pr. März 160, Mai 162. Rüböl loco 38 pr. Mai 39.

London den 3 December. (Anfangeébericht.) W izen, Gerſte,
Mehl und Hafer täge, Mais und Bohnen feſt, Erbſen weichend.
Salußbericht Weizen ſehr träge, williger, Hafer Mahlgerſte
i Sh. killiger als vergangene Woche. Mais und Vohnen
ſtetig. Andere Artikel träge, williger.

Petrolenm. Berlin den 3. December. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 25,9 bz. Hamburg Petro-

leum feſt, Standard white loco 8,55 Bf., 8,50 Gd., pr. December
8,50 Gd., pr. Januar-März 8,75 Gd. Bremen. Schlußbericht)
ruhig. Standard white loco 8,30 à 8,35 bz, pr. Januar 8,30 à
8,35 vz., pr. Februar 8,50 Bf., pr. März 8,60 Bf., pr. April 8,70

Bf. Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß loco
21, bz. u. Bf., pr. Januar 21, Bf., pr. Februar 21 Bf., pr.
März 215, Bf. Ruhig.

Wa der Saale bei Halle (an der Fanigt Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 3. December Abends am neuen Unterhaupt 2,26,

am Weſen W r r Meter. ser Unſtrut am ckenpegel bei Strauam 3. December 1,23 Meter über 0. ß Kurt
ſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. December.

Am Pegel 1,44 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 3. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit theilweiſe etwas ſchwäche
ren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Bör
ſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten verhältnißmäßig gün
ſtig, gewannen aber hier keinen weſentlichen Einfluß auf die Stim
mung. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur
periodiſch hatten einige Ultimowerthe belangreiche Abſchlüſſe für
ſich. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche
ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
ihren Werthſtand durchſchnittlich behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung.

Der Privatdiskont wurde mit 39 notirt. Auf internationg-
lem Gebiet waren Oeſterreichiſche Creditaktien zu ſchwächeren Cour
ſen ziemlich belebt; Franzoſen und Lombarden behauptet und ruhig;
andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert. Von den frem
den Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behauptet 188er Ruſſen
ſchwächer, Jtaliener feſt, Ungariſche Goldrente unverändert.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds recht feſt und ziemlich lebhaft,
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe mehr gefragt

Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig, die ſpekulativen Dis
kontoKommanditantheile, Deutſche und Darmſtädter Bank ſchwächer.

Jnduſtriepapiere feſt und ruhig, Brauerei Aktien lebhafter, Mon
tanwerthe wenig verändert. Jnländiſche Eiſenbahnactien ſchwächer
Mainz Ludwigshafen, Marienburg Mlawka, Mecklenburgiſche er-
ſchienen etwas niedriger.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 238,00, Franzoſen
529,00, Oeſterr. Creditactien 477,00, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 82 87, Laurahütte 114 00, Darmſtädter Bank 153,50,
Deutſche Bank 145 00, Disconto 186 00, Freiburger 118,50, Mecklen
burger 202,50, Mainzer 107.12, Marienburg 90,00, Rechte Oder-
uferbahn 194,50 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 130 12,
Galizier 121,12, Elbethal 333,60, Oeſterr. Nordweſtbahn 310 25,
Gotthard 94,00, VBuſchtehrader Bahn 78,75, Rumänier 102 37,
Oeſterr. Papierrente 66 37, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Louſe
117,37, Jtaliener 90 00, Ruſſen alte 85,87, Ruſſen 1880er 7137,
Oeſterr. Goldrente 83 12 49 Ung. Goldrente 73,37, Ruſſiſche No
ten 199,00, Ruſſ. Orient II. 55 87, do III. 56,62.

Telegraphiſche Depeſchen.
Fraukfurt a. M., 3. December. Die in der Berliner

„Geſellſchaft für Erdkunde“ gemachte Mittheilung vom Tode
res Nordpolfahrers Payer beſtätigt ſich nicht, derſelbe befindet
ſich vielmehr hier im beſten Wohlſein.

Frankfurt a. O., 3. December. Jn dem wieder aufge
nommenen Prozeſſe gegen den Tuchmacher Hempel und den in
zwiſchen verſtorbenen) Kreisthierarzt Fielinski, welche bereits im
Jahre 1881 wegen Brandſtiftung bez. Anſtiftung dazu zu je
6 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden waren, iſt dieſes Urtheil
pure beſtätigt worden.

Dresden, 3. December. Der König begab ſich heute nach
Chemnitz zur Eröffnung des dortigen neuen großen Centralſchlacht

hofes und kehrte Nachmittags hierher zurück.
Hannover, 3. December. Bei der heutigen Nachwah

eines Bürgervorſtehers im Calenberger Straßendiſtrikt iſt der
Kandidat der Welfenpartei, Becker, mit 93 Stimmen gegen den
nationalliberalen Kandidaten Drape gewählt worden, welcher
75 Stimmen erhielt.

Zürich, 3. December. Bei der geſtern ſtattgefundenen
Volksabſtimmung wurde die beantragte amtliche obligatoriſche
Jnventariſation bei Todesfällen mit 33 000 gegen 14000 Stim-
men verworfen.

Paris, 3. December. Der franzöſiſchen Regierung iſt
neuerdings noch keine weitere Depeſche des Oberkommandirenden
in Tonkin Courbet zugegangen. Das zur Vertheilung ge
langende Gelbbuch wird etwa 400 Seiten ſtark ſein.

Paris, 3. December. Telegramm der „Agence Havas“.)
Die ſich auf das Gebiet der chineſiſchen Gewäſſer erſtreckende
Verſtändigung, von welcher Hartington ſprach, iſt nicht auf Eng
land und Deutſchland beſchränkt, an derſelben nehmen vielmehr
auch die Vereinigten Staaten, Rußland und Frankreich Theil.
Deutſchland hat die Jnitiative dazu ergriffen. Die Verſtändig-
ung bezweckt den Schutz von Leben und Eigenthum der dortigen
Europäer, im Falle ſich Vorfälle wie die zu Canton, ſei es in
Folge von Schwäche oder einer Art von Konnivenz der Regier-
ung zu Peking, erneuern ſollten. Um dieſes Ziel zu erreichen,
dürften die obengenannten Mächte eine Flottille von Kanvonen-
booten formiren und dieſelbe an dem Geſtade von Canton ſtatio
niren. Das Kommando über dieſelbe ſoll derjenigen Macht ver
liehen werden, welche die größte Seeſtreitkräften in den chineſiſchen

Gewäſſern beſitzt.
Paris, 3. December. Die „Agence Havas“ meldet unterm

27. November aus Haiphong, daß in Folge der Vorgänge von
Haidzuong daſelbſt der Belagerungszuſtand erklärt worden ſei.
Die Mandarinen in Kuangyen und Haidzuong ſind des Einver-
ſtändniſſes mit den chineſiſchen Banden überführt und feſtge
nommen worden. Die Wiederaufnahme der militäriſchen Opera
tionen der Franzoſen iſt bevorſtehend, der Geſundheitszuſtand der
Truppen vortrefflich.

Petersburg, 3. December. Meldungen hieſiger Blätter
zufolge tritt die Judenkommiſſion am 7. December zuſammen.

Petersburg, 3. December. Hier ſind 4 Grad Kälte ein
getreten, aus Schlüſſelburg wird gemeldet, daß das Eis in großen
Maſſen aus dem Ladogaſee in die Newa trete.

Petersburg 3. December. Der bezüglichen Londoner
Meldung des „Temps“ gegenüber erklärt das „Journal de St.
Pétersbourg“, die ruſſiſche Regierung habe keinerlei Telegramm
aus Hongkong über eine angebliche Schlacht bei Haiphong er-
halten. Auch die Nachricht, daß wegen der Gefahr eines franzö
ſiſch-chineſiſchen Krieges in hieſigen Kreiſen große Aufregung
herrſche, ſei ein abſolutes Phantaſiegebilde.

Barcelong, 3. December. Das hieſige Journal „Diario“
meldet, nach hier eingegangenen offiziellen Depeſchen würde der
deutſche Kronprinz nicht vor dem 14. oder 15. d. M. hier ein
treffen, da er zuvor noch einige Städte Andaluſiens beſuchen
werde.

Kopenhagen 3. December. Der Generaldirektor der
Poſten, Telegraphen und Eiſenbahnen Schou iſt geſtorben.

Kairo, 3. December. (Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.“) Die egyptiſche Regierung hat die Mitwirkung des
engliſchen Kabinets nachgeſucht, um von der Pforte die Erlaub
niß zu erhalten, türkiſche Rekruten nach dem Sudan einſtellen
zu dürfen. England hat noch nicht geantwortet, ſondern einſt

weilen nur Auskunft verlangt, ob die Rekruten von europäiſchen
Offizieren befehligt werden ſollen.

Portsmouth, 3. December. Zur Verſtärkung der briti-
ſchen Stationen in China wird der Transportrampfer „Hankow“
mit 900 Marn Infanterie Geſchützen und anderem Kriegs
material demnächſt von hier abgehen.
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fabrik-Etablissement.
Die Hälfte des Fabrik-Etabliſſements der ehemaligen Halle- Leip

zi tiger Kiſengießerei u. Maſchinenfabrik in Se
circa 7 Morgen groß,
Schkeuditz verbunden, iſt außergewöhnlich billig unter ſe
Zahlungsbedingungen zu verkaufen.
Leipzig durch zahlreiche Züge.

durch 2 s Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhof

hr günſtigen
Bequeme Verbindung mit Halle und

Nähere Auskunft ertheilt

un aSohkeuditz, Bahnuhofſtraße Nr. 45.
e h Große trockne Lagerräume, and. Schiffſaale wit eignem Ausladeplatz u. Krahn,

Firmen- Aenderung.
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſere

hierſelbſt Leipzigerstrasse Nr. 22 unter Firma

Bertha Schnabel Co.
che- Handlung von jetzt ab unter Firma

Schnabel K GrünbergJndem wir für das uns in ſo r

Maße erwieſene Wohlwollen unſern ergebenſten Dank ſagen,
wir, daſſelbe uns auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen und zeichnen

Hochachtungsvoll

C. A. Scohnabel.
B. Grünberg.

e

gegründete Leinen u. Wäſ

weiter führen werden.

8

e

bitten

Schrödter's PDampffärberei, Druchkerei
u. chemiſche Waſchanſtalt,

Male a/s., gr. Steinſtraße Nr. 10
empfiehlt ſich angelegentlichſt einem in und auswärtigen Publikum für alle in
dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten bei ganz billiger, ſchneller und guter
Bedienung.

R

J

P
B.

III evon 1 an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft ge
arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vmnbelcanmt, Kleinſchmieden.
Für

ſowie an der Bahn mit Egtenet enverbindunz.

h Ko. MK.
Ko.

Va
3.30,
1.89,

0.95.

feinster Qualität. Bereitung „augenblicklick“,
Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAMND.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Zuckerfabriken
Auguſt Mann, Halle a/S.

an Houtenm's
reiner löslicher

die Preise zuA. CA O
Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fs wird gebeten

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 9. December findet das

I. Concert der Kapelle
und nachdem Ball ſtatt. Anfang Nachm. 4 Uhr. ladet freundlichſt ein

eß

Römer.

Mk21000, o i.
werden auf erſtſtellige ſehr u M. b 25874 befördert Rud.
Stadt-Hypotheken bald oder auch Mosse, Brüderſtr. 6.

ſpäter geſucht durch

Theodor Heime
in Halle a/S.

Salon, 4 Stub., 3 Kamm. und
Küche p. 1. April zu beziehen. Off.

IBebautes Grundſtück
oder Bauſtelle

in der Nähe des Bahnhofes wird zukanfen geſucht. Offerten mit nähe

ren Angaben über Größe u. Preis
an Rudolf Mosse, Brüder

ſtraße 6 sub G. p. 25857 erbeten.

Eine neumilch. Kuh mit dem Kalbe
verkauft Gutenberg Nr. 26.

Hotel Heller
Leipzig,

Königsplatz,hält ſich dem Leipzig beſuchenden Pu-

blikum bei civilen Preiſen hierdurch
beſtens empfohlen. Elegantes Reſtan
raut im Hotel.

Hichard Ffeller.
FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe der Liebe u.
Theilnahme beim Hinſcheiden unſrer
theuren Gattin, Mutter und Schwie-
germutter ſagen nur hierdurch ihren

tiefgefühlteſten Dank.
Rittergut Bieſen, im Decbr. 1883.

Die trauernde Familie
Pfeiffer.

Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Art hur Goehring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich

n

Parterreſotal zu Comptoir oder
Laden paſſend per 1. April zu vermie-
then Barfüßzerſtraße 6a.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhelm L Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. r. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.
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Beilage zu e 284 der Halliſchen Zeitung im vorm.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 3. December.
Bei mäßig beſetztem Hauſe eröffnet der Präſident v. Köller

die Sitzung um 117, Uhr. Am Miniſtertiſche: der landwirthſchaftüche a Dr. Lucius, Finanzminiſter v. e t ſowie
mehrere Räthe. Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be
rathung des Etats für 1884/85, und zwar zunächſt derjenigen
Poſitionen des Etats der Domänen Verwaltung, die nicht an
die Budgetkommiſſion verwieſen find. Derſelbe weiſt in Kapitel 1
der J r Summe von 29 294 040 .4 auf. Es erhält hier

zu das Wort derzu Wlbg Rickert. Derſelbe hält es für verkehrt, daß namentlichvon torlerwativer Seite ſtets die Noth der Landwirthſchaft betont

werde während aus amtlichen Berichten des Miniſters ſich das
Gegentheil ergebe. Aus dem Ertrage der Domänen auf die Lage
der Landwirthſchaft zu ſchließen ſei bei der Unzulänglichkeit des
vorliegenden Materials unſtatthaft. Des weiteren auf einzelne im
Kapitel 4 des einſchlägigen Etats bezeichnete Poſitionen eingehend,
heantragt der Redner deren Verweiſung an die Budgetkommiſſion.

Miniſter Dr. Lucius: Der Vorredner ſtützt ſich bei ſeinen
Deduktionen auf den gewagten Schluß. indem er das günſtige Er
gebniß einer einzelnen Poſition auf die Geſammtheit überträgt.
Zwar iſt es eine erfreuliche Thatſache, daß der induſtrielle Theil der
Zandwirthſchaft, ſowie die techniſche Seite des Betriebes ſich in
Deutſchland ſeit einiger Zeit auf einer Höhe der Entwicklung be
findet daß ſie zum Muſter für das Ausland geworden iſt. Damit
jäßt ſich indeß die Thatſache nicht aus der Welt bringen daß die
Landwirthſchaft beſonders aber die bäuerlichen Wirthſchaften ſich
wirklich in Nothlage befinden. Bei der Frage der Nothlage ſei
enau auseinander zu halten ſchuldfreier und ſchuldbelaſteterVeſtß Der Schluß auf eine allgemeine Hebung der Landwirth-

ſchaft laſſe ſich auch nicht aus dem Umſtande ziehen, daß die Preiſe
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe in die Höhe gegangen da die
Produktionskoſten mindeſtens in demſelben Verhältniſſe ſich ge
ſteigert. Die vielfach laut gewordenen Klagen daß die Jnt ereſſen
der Landwirthſchaft in der Geſetzgebung früher nur mangelhaft ver
treten geweſen, erkennt der Miniſter ebenſo an, wie die Klagen der
ländlichen Gemeinden über die Schul und Armenlaſten, deren Er-
leichterung als ein Gebot der Nothwendigkeit erſcheine. Bezüglich
der Domänen konſtatirt der Miniſter daß dieſelben ſeit ihrer
Stellung unter die landwirthſchaftliche Verwaltung einen erfreu-
lichen Aufſchwung genommen. Die Staatsregierung habe für die
Klagen der Land wirthſchaft ein offenes Ohr und ſie werde die
bereits begonnenen Beſtrebungen zielbewußt fortſetzen und an die
Unterſuchungen auch praktiſche Hülfe knüpfen. (Lebhafter Beifall
rechts und im Centrum.

Abg. v. Meyer-Arnswalde wendet ſich zunächſt gegen die
Ausführungen des Abg. Rickert, der die Statiſtik ſtets zu günſtigen
Schlüſſen in ſeinem Sinne auszubeuten verſuche. Durch die Statiſtik
werde im weſentlichen nur der Beweis für etwas bereits Geſchehenes
ziffermäßig erbracht. Was die vorliegenden Nachweiſungen über die
Prosperität der Domänen betrifft, ſo ergiebt ſich daraus im allge
meinen ein Fortſchritt im Süden ein Rückgang in den nördlichen
Provinzen. Der Landwirth hat überhaupt ſchwer zu kämpfen, denn
er iſt genöthigt ſeine Einnahmen immer wieder raſch zu veraus
gaben, um in der Beſtellung auf dem Laufenden zu bleiben. Dazu
Komme, daß die Betriebskoſten immer größer werden und ſich in ent
ſchiedenem Mißverhältniß zum Ertrage befinden. Redner wendet
ſich hierauf an der Hand eines ergiebigen in eigener Erfahrung
geſammelten Materials gegen die fortgeſetzten liberalen Behaupt
ungen von dem ſchädlichen Einfluß der Getreidezölle auf die Lebens
mittelpreiſe und ſchließt unter dem Beifall der Rechten mit der
Verſicherung, daß er, obwohl dem Freihandel im Prinzip zuneigend,
trotzdem in Zukunft ſich nicht gegen ſolche Zölle erklären werde;
denn der Getreidezoll ſei in erſter Reihe ein Finanzzoll und das
Land brauche Geld.

Abg. Quadt (Fortſchritt) verwahrt ſeine Partei gegen den ihr
von konſervativer Seite gemachten Vorwurf, ſie gebe die Landwirth-
ſchaft zu Gunſten der Börſe preis. Die Fortſ hrittspartei, die bei
nahe Landwirthe aufweiſe, ſei „nicht ſo blutdürſtig, ihr eigenes
Slut zu trinken.“ Redner wiederholt demnächſt die fortſchrittliche
Behauptung daß die Schutzzölle die Landwirthſchaft geſchädigt
hätten. Den Druck der Grundſteuer habe auch die Fortſchritts-
partei erkannt und ſeinerzeit dagegen geſtimmt. Die Höhe der
Kommunallaſten erkenne er gern an, doch müſſe man hier die Ur-
ſachen unterſcheiden in Oſtpreußen beiſpielsweiſe ſeien dieſelben in
Folge der Uebernahme der Chauſſeebauten auf die Kreiſe zu einer
ſoichen Höhe angewachſen. Um der Landwirthſchaft mit Nachdruck
aufzuhelfen, müſſe vor allem für Meliorationen geſorgt werden, und
dieſe Bitte lege er dem Miniſter dringend ans Herz.

Abg. v. Hülſen (konſ.) wendet ſich gegen die Ausführungen
der Vorredner und geht dann auf die Erforderniſſe der Landwirth-
ſchaft ein. Kein Stand erfordere ſo viel Arbeit des Geiſtes wie
des Körpers, wie gerade die Landwirthſchaft. Wenn der Landwirth
klagt, ſo thut er es nicht ohne Noth, und wenn die Konſervativen
dafür eintreten, ſo thun ſie es, um einer als thatſächlich erkannten
Noth Abhilfe zu ſchaffen. (Bravo! rechts Nachdem Redner ſich
gegen die fortſchrittlichen Klagen über die Getreidezölle gewendet,
geht er auf die Beſprechung der Abholzungsgefahren über, wodurch
eine Menge volkswirthſchaftlichen Kapitals abſorbirt wird. Von
konſervativer Seite hat man ſtets darauf gedrungen daß dagegen
energiſche Maßregeln getroffen werden. Was die Domänen berreffe,
ſo ſolle die Veräußerung derſelben nicht in raſcherem Tempo voll,

43 2lm Liebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

„Und nun“, ſprach er, ſich von ſeinem Sitze erhebend, als
wünſche er der kufregenden Unterredung ein Ende zu ſetzen, „nun
laſſen Sie uns in ernſter Faſſung harren, was der Himmel in
dieſer Sache über uns Alle beſchloſſen hat. Und wird uns die
Guade, das theure Mädchen geneſen zu ſehen, und erwidert
Eugenie Jhre Liebe, dann dann“, ſeine Stimme bebte,
„dann werde ich es nicht ſein, der ihr vorenthalten möchte, was
ſie ſelbſt als ihr Lebensglück erachtet!“

Der junge Doktor war tief bewegt, und ſein überſtrömen
des Herz drängte ihm Worte leidenſchafttichen Dankes auf die
Lippen; doch der Blick, den er voll liebender Verehrung auf
das Antlitz des Meiſters richtete, ſagte ihm, daß derſelbe er
ſchöpft und der Ruhe bedürftig ſei, und ſo bezwang er ſein
wallendes Herz, neigte ſich ehrfurchtsvoll und verließ ſchweigend
das Zimmer. Tief aufathmend ſtand der Profeſſor da und blickte
ihm nach dann drückte er beide n auf ſeine Angen, an ſeine
Stirn, und verharrte ſo einige Minuten lautlos, bewegungslos.
„Es iſt zu viel zu viel faſt trag' ich's nicht!“ ſtöhnte
Kgeess aus zerriſſenem Herzen auf „faſt trag ich's

icht!“

Vierzehntes Kapitel.
Lange Wochen folgten dieſem erregenden und das Leben

des kleinen Freundeskreiſes in ſeinen Tiefen aufwühlenden Tage.
Die Krankheit Eugeniens täuſchte die Hoffnungen der Freun
dinnen, ſie werde ebenſo raſch wieder ſchwinden, als ſie ent
ſtanden ſei, durchaus entwickelte ſich vielmehr, die böſeſten Be
fürchtungen des Profeſſors rechtfertigend, unaufhaltſam und
ſteigerte ſich zu furchtbarer Höhe. Aufopfernde Freundſchaft
wetteifer:e miteinander in liebender Sorgfalt um die theure
Kranke: Frau Fanny, Fräulein Ludmilla und tie treue Barbara

Halle, Mittwoch, 5. December 1883.

G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

zogen werden, wie es vorgeſehen ſei, denn ihre Zahl ſei ſo wie ſo
eine geringe. Gegenüber den fortſchrittlichen Vorwürfen, als reizten
die Konſervativen lediglich die Landwirthe auf, betont Redner zum
Schluß, daß die Konſervativen das was ſie für die Landwirthſchaft
thäten zu deren g. unternähmen; eine Thätigkeit injenem anderen Sinne überlaſſen ſie der Fortſchrittspartei. Bravo
rechts.)

Abg. Rickert macht dem Vorredner den Vorwurf unerhörter
Polemik, indem derſelbe ſich der Fortſchrittspartei gegenüber auf

einen Standpunkt geſtellt habe der eine Diskuſſion geradezu aus
ſchließe. Jm einzelnen ſich gegen die Ausführungen des Miniſters
wendend, bemängelt er deſſen Vorſchläge in Bezug v
der Grundſteuer doch iſt er damit einverſtanden, daß die Gemein
den nicht allzu ſehr mit Schullaſten überbürdet werden. Die Ge-
treidezölle betreffend ſo würden dieſelben von etwa 85 pCt. der
Landwirthe getragen. Glücklicherweiſe fingen die Bauern jetzt an,
darüber nachzudenken. Große Heiterkeit rechts.) Freie Bewegung
auf wirthſchaftlichem Gebiete ſei die Grundbedingung zu einer gün-
ſtigen Entwickelung. Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Minnigerode motivirt ſeinen früher der Fort
ſchrittspartei gemachten Vorwurf („Die Landwirthſchaft mag bluten,
aber rührt uns bloß nicht an die Börſe!“) unter beſonderem Hin
weiſe auf die Thatſache, daß Eugen Richter zu derſelben Zeit, wo
er ſich mit Entrüſtung e „neue Steuern“ erklärte, ſelbſt immer
auf die Zuckerſteuer und Erhöhung der Spiritusſteuer hingewieſen
habe. Was die Stellung ſeiner Freunde zur Schutzzollpolitik betreffe,
ſo ſei der Vorwurf unberechtigt, als habe einer oder der andere
früher anders gedacht. Gerade hierin ſei vielmehr der wahre Fort-
ſchritt zu ſuchen, der freilich auf jener Seite in dem ſyſtematiſchen
Verharren bei einem Standpunkte geſucht werde. Redner warnt
von dem günſtigen Stande einzelner landwirthſchaftlicher Diſtrikte
auf die Geſammtheit zu ſchließen, da dieſe Einzelfälle auf beſondere
Umſtände Viehzucht bei guten Futterzuſtänden 2c. zurückzu-
führen ſeten. Was die Drainage betrifft, ſo ſeien die Mittel für
deren Weiterentwickelung eventuell durch Extrakredite zu beſchaffen.
Der Rückgang der Domänen-Erträge laſſe ſehr wohl den Schluß
auf die Schwierigkeiten zu, mit denen die Landwirthſchaft zu kämpfen
habe. Hinſichtlich der vom landwirthſchaftlichen Miniſter in Aus
icht geſtellten Grundſteuer-Reform erinnert Redner daran, daß bei
er Einführung der Grundſteuer gerade die Landwirthe die Koſten

zu tragen hatten. Daß die Zerſtückelung der Domänen höchſt nach
theilig ſei, e die Erfahrungen im Stralſunder Bezirke gelehrt.
Wenn von fortſchrittlicher Seite behauptet werde, man wünſche eine
Vermehrung des Bauernſtandes, ſo müſſe er betonen: Die Con
ſervativen verlangten vor allen Dingen die Erhaltung des Bauern
ſtandes das andere werde ſich dann ſchon finden. (Lebhafter Bei-
all rechts und im Centrum.) Den Antrag des Abg. Rickert auf
eberweiſung eines Theils des betreffenden Etats an die Budget-

kommiſſion könnten die Conſervativen nicht unterſtützen. Redner
ſchließt, indem er den Miniſter eindringlich bittet, auf dem betre-
tenen Wege, eine nachhaltige Beſſerung der landwirthſchaftlichen
Nothſtände herbeizuführen, unbeirrt weiterzuſchreiten. (Lebhafter
Beifall rechts.

Abg. von Rauchhaupt hatte urſprünglich die Abſicht, den
Miniſter über deſſen Stellung zum Antrage Knebel-Huene zu inter
elliren, er will ſich aber jetzt rein an die Sache halten. Dem
bg. Rickert entgegne er bezüglich der Bemerkung, daß die Bauern

jetzt zu denken begönnen, daß dieſelben bereits gedacht haben, als
ſie eine große Majorität konſervativer Männer hierher ſandten.
(Bravo! rechts.) Oder hat der Bauer erſt kürzlich in Eiſenach zu
denken begonnen (Heiterkeit.) Die Ausführungen des Abgeordneten
Rickert über die Grundſteuer widerlegt der Redner unter Hinweis
auf die Aeußerungen Rickerts bezüglich der Natur der Reallaſten
der Kapitalrentenſteuer gegenüber. Auf die Unterſuchungen bezüg-
lich der Verſchuldung des Grundbeſitzes eingehend, hebt Redner
deren Mängel hinſichtlich des Hypotheken- Weſens hervor. Die
ſtatiſtiſchen Daten über die Subhaſtationen würden erſt dann einen
praktiſchen Werth gewinnen, wenn auch die Urſachen derſelben

leichzeitig vermerkt würden. Schließlich bittet der Redner den
iniſter um Auskunft, welche Maßregeln er im Anſchluſſe an die

bisherigen Enqueten zu treffen gedenke. Beifall rechts.)
Miniſter Vr. Lucius weiſt zunächſt einige Aeußerungen des

Abg. Rickert zurück und betont die günſtigen Erfolge der neuen
Wirthſchaftspolitik, als deren Ergebniß auch der Steuer-Erlaß an-
zuſehen ſei. Die Landwirthſchaft have ihren beſten Abnehmer an
der Jnduſtrie, die ſich ſeit 1879 bedeutend aufgeſchwungen habe.
Den Antrag Knebel-Huene betreffend, ſei die landwirthſchaftliche
Verwaltung beſtrebt, ein überſichtliches Bild über die Lage der
Land wirthſchaft zu gewinnen. Die vom Juſtizminiſter veröffent
lichte Ueberſicht der Subhaſtationen ſei leider nicht hinreichend be
achtet worden. Die Anführung der Gründe bei den Subhaſtationen
nach dem Wunſche des Abgeordneten von Rauchhaupt halte er
ebenfalls für wünſchenswerth, doch ſchwierig in der Ausführung.
Die Unterſuchungen über die landwirthſchaftlichen Zuſtände bewegen
ſich ihrer Natur nach überhaupt auf ſehr ſchwierigem Boden, doch
ſteht zu hoffen, daß ſchon in den nächſten Monaten einſchlägliche
Veröffentlichungen wieder ſtattfinden können. Die Ermittelung en
über die Hypothekenſchuld in den öſtlichen Provinzen ſeien ihrem
Abſchluſſe nahe und er hoffe, dieſelben dem LandesOekonomie-
Kollegium bei deſſen nächſtem Zuſammentritte vorlegen zu können.
Das allerſchwierigſte Gebiet ſei entſchieden die Unterſuchung der
PerſonalVerſchuldung; über die Maßregeln hierzu könne er ſich
nicht endgiltig entſcheiden, vielmehr ſei er für bezügliche Vorſchläge
dankbar. Der Miniſter ſchließt mit dem Wunſche, daß jeder, der

wechſelten Tag und Nacht an ihrem Bette ab, und auch der
Profeſſor gönnte ſich weder Tag noch Nacht Ruhe. Obgleich
er, der Klarheit ſenes ärztlichen Blickes, weil durch leidenſchaft
liches Fürchten und Hoffen getrübt, mißtrauend, die eigentliche
Behandlung der Krankheit an Dr. Eiſenberg übergeben hatte,
ſo verfolgte er doch mit ſeelenzagendem Eifer den Verlauf der-
ſelben, nahm von jeder, auch der kleinſten Veränderung Notiz,
ſtudirte das Weſen des Leidens bis in ſeine geheimſten Gründe.
Und auch Dr. Eiſenberg, die geiſtige Superiorität des Freundes
willig anerkennend, traf nicht leicht eine die Krankheit betreffende
Anordnung, ohne mit dem Profäſſor dieſelbe nach Veranlaſſung
und Wirkung vorher beſprochen zu haben.

So vergingen die Tage langſam hinſchleichend, ſorgenbe-
laden, und Körper und Seele des Gelehrten gleich furchtbar er
ſchöpfend. Dennoch wich aus dem innerſten Winkel ſeines
Herzens eine gewiſſe tröſtliche Zuverſicht nicht! War es ihm
doch als habe er ihr Leben erkauft durch ſeinen Verzicht auf
ihren Beſitz, ſchien ihm doch ein Weiterleben für ſie im Glanze
des Lichts und in der Liebe der Jhrigen faſt gewiß ſeit er die
ſeinige zum Opfer dargebracht hatte. Und dieſe Zuverſicht, dieſe
tröſtliche Gewißheit ſie allein machte ihn fähig zu ertragen,
was ihm nur allzu oft kaum ertragbar ſchien.

Eine ſchmerzliche Wonne war es für ihn, in den Stunden,
die zwiſchen ſeinen Beſuchen im Krankenzimmer lagen hinaus-
zueilen in's Freie und alle die Stätten aufzuſuchen, die er ſo oft
mit ihr beſucht und deren ſie ſich gemeinſam ſo innig erfreut
hatten. So namentlich Friedenthal, das jetzt in aller Form über
geben war, und deſſen Haus und Garten er mit fieberhafter Haſt,
wie zu baldigem Einzuge ſeiner jungen Herrin, herſtellen und
ausſtatten ließ. Der kunſterfahrenſte Gärtner die geſchickteſten
Tapezierer und Handwerker mannichfachſter Art waren von früh
bis ſpät beſchäftigt, jede Spur des Verfalles zu beſeitigen, jeden
Reiz den Geſchmack und rückſichtsloſer Aufwand von Koſten
herbeiführen können, dem anmuthigen Landſitze, an welchem der
theuren Kranken Herz ſo ſehr hing, zu verleihen. Wie klopfte
ihm das Herz, wenn er ſich vorſtellte, wie er ſie als froh Geneſene

dazu in der Lage iſt, die Beſtrebungen der Staatsregierung unter
ſtützen möge. (Beifall.)

Abg. r. Frhr. v. SchorlemerAlſt vertheidigt das Schutz
zollſyſtem n die fortſchrittlichen Vorwürfe und geht dann
einzelnen zu den Ausführungen des Abg. Rickert über. Wenn die
ſer dem Abg. v. Rauchhaupt vorwerfe, er könne mit den Konſer
vativen nicht mehr discutiren, ſo beruhe das auf Gegenſeitigkeit,
denn die Koönſervativen könnten mit Herrn Rickert erſt recht nichts
anfangen. (Heiterkeit.) Die Erklärungen des Miniſters betreffend
ſo könne das Haus dieſelben nur dankend anerkennen. Ebenſo
herrſche aber auch die Ueberzeugung, daß der Landwirthſchaft nicht
durch Reſolutionen u. dergl., ſondern durch Thaten geholfen wer
den müſſe. Der Behauptung des Abg. Rickert gegenüber, daß die
Bauern et u denken anfingen, wünſcht Redner die Bauern zuſehen, die ſid neuerdings um die Rickertſche Fahne ian

Peter (Heiterkeit.) Jm Gegentheil! Die Klagen, die ſo leb
aft aus den landwirthſchaftlichen Kreiſen laut werden, ſie ſind

die Abrechnung mit einem liberalen e das glücklicherweiſe abgewirthſchaftet hat. (Lebhafter Beifall im Centrum
und rechts.) Redner verlieſt hierauf unter fortwährender Heiterkeit
ſeitens ſeiner politiſchen Freunde ein liberales Bauernprogramm,
indem er dazu bemerkt, daß man mit Speck wohl Mäuſe aber
keine Bauern fangen könne. (Heiterkeit.) Als poſitive Mittel zur
Beſſerung der Lage des Bauernſtandes ſchlägt der Redner u. a.
vor: einen beſſeren Rechtsſchutz gegen die Auswucherung, eive Re-
organiſirung des Brandverſicherungs-Weſens, Gründung von Ver
einen zur gemeinſamen Beſchaffung nothwendiger Betriebsmittel,
geeignete Vorbildung in den Schulen. Dieſe Zwecke ſind indeß
nur in Lokal- Vereinen zu erreichen, ſtatt in einem großen
Bauernverein. Die Landwirthſchaft ſei allerdings ein Gewerbe für
ſich, aber ſie ſetze ſich nicht wie Rickert behauptet in Gegen
ſatz zu anderen Gewerben. Schließlich ladet Redner den Abg.
Rickert allen Ernſtes zum Beſuch der nächſten Generalverſamm
lung des Weſtfäl. Bauernvereins ein (Zuruf Rickerts: Jſt mir be
denklich und verſichert demſelben, daß er nicht nur nicht heraus-
geworfen werde denn das komme unter anſtändigen Leuten nicht
vor, ſondern ruhig ſprechen und hören könne. Er werde dort
ſicher die Wahrheit hören, und für dieſe möge er dann hier im
Hauſe eintreten! (Lebhafter Beifall im Centrum und rechts.)

Abg. Dirichlet (Fortſchritt) entgegnet dem Vorredner mit
einer Einladung nach dem Bezirk Gumbinnen und wendet ſich
hierauf gegen die von anderer Seite laut gewordenen Urtheile
über den Eiſenacher Bauerntag, den man doch ruhig ſterben laſſen
ſolle, wenn man ihn wirklich für eine ſolche Fehlgeburt halte. Daß
die Bauern zu denken vermögen, haben ſie auch durch die Wahl
liberaler Grundbeſitzer ins Abgeordnetenhaus bewieſen. Was die
Verſchuldung des kleinen Grundbeſitzes betreffe, ſo ſeien die des
fallſigen. Behauptungen übertrieben, wenn er auch eine relative
Zunahme der Schuldenlaſt anerkennen müſſe. Jm übrigen wendet
Foiit ner unter dem Beifall ſeiner Freunde gegen die Schutzzoll-
Politik.

Abg. Büchtemann betont, daß ein Nothſtand der Land
wirthſchaft nach dem bisher Geſagten nicht konſtatirt worden ſei,
polemiſirt hierauf in längerer Rede gegen die Getreidezölle, ohneindeß etwas Neues vorzubringen, und ſhließt, indem er den An

trag Rickert auf Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion befür-
wortet.

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Rickert, von
Meyer-Arnswalde, Pariſius, v. Minnigerode, v. SchorlemerAlſt
und Dirichlet wird der Antrag des Abg. Rickert abgelehnt und die

Uhr geſchloſſen.
11 Uhr; Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen.

crokales.
Halle, den 4. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtöndiger Quellenangabe geſtattet.
Der Bericht über den Stand und die Ver

waltung der Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt
Halle a. S. pro 1882/83 iſt geſtern an die Herren Stadtver-
ordneten vertheilt worden. Wir entnehmen demſelben Folgendes
Das Geſchäftsjahr iſt für die Entwicklung unſerer Stadt im
Allgemeinen günſtig geweſen. Von größeren Unglücksfällen
iſt ſie verſchont geblieben, die im Herbſt und Frühling einge
tretenen wiederholten Hochwaſſer der Saale haben keinen
erheblichen Schaden angerichtet.

Die Ernte des vorigen Jahres war für unſern Stadtbe-
zirk wie für die Umgegend bezüglich der meiſten Felofrüchte er
giebig, wenn auch ſämmtliche Getreidearten unter der anhal-
tend regneriſchen Witterung während der Erntezeit ſehr zu leiden
hatten, ſo daß dadurch ſowohl Körner als Stroh geſchädigt wur
den. Rozgen, Luzerne und Kleeheu brachten einen guten Ertrag;
Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Zucker und Futterrüben mehr als
eine Mittelernte Weizen mindeſtens eine ſolche; nur Gerſte und
Wieſenheu weniger als eine Mittelernte. Der Strohertrag war
bei Weizen, Gerſte und Hafer ziemlich gering.

n e m

zum erſten Male hier einführen und ihren neuen Beſitz ihr in
reizvoller Geſtalt zeigen würde. Wie lebhaft malte er ſich ihre
entzückte Miene ihr liebliches Lächeln ihren gerührten Dank,
ihr ganzes holdes Weſen aus, wenn ſie ſehen würde, wie treu er
inzwiſchen für ſie geſorgt, wie eifrig er um ihr Glück, ihre Zu
friedenheit bemüht geweſen ſei!

Aber dann zogen wieder Schatten der Sorge und herzbe-
klemmender Angſt über ſeine Seele. Wann würde dieſe Stunde
ſchlagen Würde ihr dieſelbe überhaupt zu erleben vergönnt
ſein? Solche Gedanken griffen immer wie glühende Krallen
an's Herz, erſtickten jede Hoffnung, erregten Gedanken der Ver
zweiflung in ihm.

So trug er ſorgende ſehnſuchtsvolle Schmerzen in tiefbe
wegter Seele, und kummervoll gingen ſeine Tage, unruhig, faſt
ſchlummerlos ſeine Nächte hiu. Der Glanz ſeines Auges erloſch,
ſein Antlitz war bleich und hohl und hoffnungsloſe Müdigkeit
lag auf jeder ſeiner Bewegungen.

Es war in der vierten Woche der Krankheit als dieſer
traurige Gemüthszuſtand des Profeſſors einen wohlthätigen Um
ſchwung erfuhr. Die Krankheit hatte ihren Höhepunkt erreicht
und begann unverkennbar abzunehmen. Das Fieber, ſo raſtlos
und unbezähmbar wie bisher ſänftigte ſich und alle übrigen
Shymptome deuteten auf beginnende Beſſerung hin unbeſchreib
liche Freude ergriff die pflegenden Freundinnen, die wackere faſt
ſchon verzweifelte Barbara; die beiden Männer umarmten ein
ander feuchten Auges, klopfeuden Herzens.

Die Klarheit des Bewußtſeins hatte ſich bei Eugenien
wieder eingeſtellt; und als habe die furchtbare Fiebergluth ihr
ganzes Weſen gereift und gezeitigt, lagerte ſich auf ihrem durch
geiſtigten Antlitz ein Ruhe und Sammlung die weit über ihre
Jahre ging. Aus einem ſchüchternen ängſtlich zarten jungen
Mädchen war ein leidgeprüftes, ernſtes junges Weib geworden,
das in den langen, ſtillen Stunden, welche die Reconvalescenz ihr
nun aufzwanz, Vergangenheit und Zukunft in ſinnender Seele
wog. Die Freundinnen waren erſtaunt über die merkwürdige
Veränderung, die mit ihr vorgegangen. Die gute Barbara ſeel

Titel 1. 2 und 4 angenommen und darauf die Sitzung um 4
Nächſte Sitzung morgen (Dienstag) Vormittag
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Handel und Jnduſtrie haben im Großen und Ganzen
einen befriedigenden Aufſchwung genommen. Dies gilt beſonders
von der Rübenzucker-Jnduſtrie. welche trotz der ungleich
mäßigen und zum Theil geringen Zucker-Ausbeute durch die
Quantität der geernteten Rüben günſtige Reſultate erzielte. Auch
die Braunkohlenförderung und Briquettesfabrikation hat ſich

trotz gedrückter Preiſe gut behauptet und an Abſatz gewonnen.
Die Mineralöl- und Paraffin-Jnduſtrie, welche in den
Vorjahren mit ungünſtigen Conjunkturen zu kämpfen hatte, hat
in allen Artikeln Preisſteigerungen erzielt, welche zu einem nicht

unerheblichen Aufſchwunge führten. Die Erfolge der Maſchi
nenJnduſtrie waren noch günſtiger wie 1881; ihr Abſatz
gebiet dehnt ſich immer mehr aus und macht ſie von inländiſcher
Nachfrage unabhängiger. Die Verhältniſſe der MühlenJnduſtrie
und Stärke Fabrikation ſind etwas günſtiger geworden. Daſſelbe
kann man von der Salzgewinnung ſagen. Die Spritfabrikation
hatte wenigſtens zeitweiſe lebhaften Abſatz. Der Getreidehandel
dagegen hatte wieder ſehr zu leiden: anfänglich dadurch, daß die
glänzenden Ernteausſichten die Preiſe der Vorräthe herabdrückten,
dann durch den regneriſchen Sommer, welcher den Getreide
Export ſtark beeinträchtigte.

Der Handelsſtand klagt nicht ohne Grund über den
langſamen Fortgang des Bahnhof-Umbaues ſowie
über die Centraliſirung des Stückgutverkehrs auf dem
öſtlich von den Schienengeleiſen liegenden Central-GüterBahn-
hofe: der Transport der Güter dorthin über eine ſteile Rampe
iſt in der That ſehr ſchwierig und es iſt dringend zu wünſchen,
daß durch baldige Feſtſtellung des Bahnhofs Umbauprojects die
Herſtellung eines beſſeren Zufuhrweges durch Unterführung der
Delitzſcherſtraße beſchleunigt werden könnte.

Die Ueberführungder Berlinerſtraße iſt inzwiſchen
fertiggeſtellt und die zahlreichen Niveauübergänge am Steinthor
Bahnhofe ſind damit beſeitigt, was im Sicherheits Intereſſe
längſt geboten erſchien. Die Saale Schifffahrt iſt ſehr zu
rückgegangen: und es iſt deshalb dankbar anzuerkennen, daß die
Kgl. Regierung den Sophienhafen übernommen hat und daß die
Verhandlungen derſelben ſowie unſerer Handelskammer mit der
Elbſchifffahrts Geſellſchaft „Kette“ die baldige Ausdehnung der
Ketten Schifffahrt bis hierher erhoffen laſſen. Von größter Wich
tigkeit für die Verkehrsverhältniſſe unſerer Stadt iſt die Straßen
bahn, welche am 15. October v. J. eröffnet wurde. Anlage und
Betrieb derſelben iſt zu loben und ihre bedeutende von Monat zu
Monat ſteigende Frequenz beweiſt, daß ſie einem dringenden Be
dürfniſſe entſprochen hat.

Die Bauthätigkeit war noch bedeutender wie in den
vorangegangenen Jahren; trotzdem macht ſich in Folge der nicht
unerheblichen Bevölkerungszunahme ein Ueberfluß an leerſtehen
den Wohnungen keineswegs bemerkbar an kleinen Wohnungen
iſt ſogar Mangel, was in letzter Zeit viele Arbeiter Familien
genöthigt hat, ihren Wohnſitz nach Giebichenſtein zu verlegen.

In den weitaus meiſten Schichten unſerer Bevölkerung iſt
eine Zunahme des Wohlſtandes bemerkbar;, die Steuer-
kraft iſt in Folge deſſen in conſtanter Steigerung begriffen. Die
Finanzen der Stadtgemeinde befinden ſich in einem ge
ordneten Zuſtande.

(Peſtalozzi-Verein.) Am vergangenen Sonntage
haben mehrere Zweigvereine des Provinzial Peſtalozzivereins
dem früheren Centralvorſtandsmitgliede ſpäteren Vorſitzenden
des Vereins, Herrn Lehrer Riedewald hier, durch eine Depu
tation, beſtehend aus Lehrer emer. Bloßfeld in Merſeburg
und Lehrer Höndorf aus Radewell, ihren Dank für ſeine
20 jährige treue Arbeit nochmals darbringen laſſen, auch haben
dieſelben hierbei eine goldene Uhr und Kette mit Widmung
überreicht.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurden heute Vor

troffen, als er eben die verſchloſſenen Kiſten ſeiner 3 Mitarbeiter
Dubietzik, worin dieſelben ihre Wäſche,

Kleidungsſtücke und ſonſtigen Habſeligkeiten aufbewahrten, erbrochen
uſammengepackten Sachen ſich auf

Er wurde
aber ſofort verhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu Merſeburg

Deutſch, Golle und

hatte, und mit den bereits
Nimmerwiederſehen aus dem Staube machen wollte.

eingeliefert.
g. Teutſchenthal, den 3. Dezember. Einen Einbruchs-

diebſtahl) auf dem Zuckerboden der hieſigen x
von hier.Derſelbe war auch bereits auf den Zuckerboden gelangt, würde

S aber abgefaßt, bevor er noch den Diebſtahl ausführen konnte.

ſuchte kürzlich in der Nacht der Fabrikarbeiter H. F.

trafanzeige iſt der competenten Behörde erſtattet.
g. Dclitzſch, 2. Dezember. (Jn einer der letzten Schöf

wurde der Dienſtknecht Brandt von hier
n der Unterſuchungsſache wider die verehlichte Handarbeiter Voigt

und die verehlichte George als Zeuge vernommen. Wahrſcheinlich
ngeklagten ungünſtig, denn beim Ver

laſſen des Sitzungszimmers fielen dieſelben wie Furien über ihn
her und bedrohten ihn mit Thätlichkeiten, wovon ſie nur durch
das Dazwiſchentreten des Gerichtsdieners abgehalten werden konn
ten. Brandt hat wegen der Jnſulten und wegen Bedrohung mit

h hierſelb
war ſein Zeugniß den

einem Verbrechen Strafantrag geſtellt.
Alsleben, 3. Dezember.

ſtohlen worden. Als

näckig leugnete, ſchließlich aber doch den
hat. Bei ſeiner Vernehmung kam auch

ſie zuammlung

wendet hatte, das vor einiger Zeit ein

und ſpäter beim Nachſehen nicht vorgefunden wurde.
m Lützen, 3. Dezember.

einer Meſſeraffaire geendet.

Abend noch verhaftet worden.
Lützen und Umgegend, 3. Dezember.

Hochzeit.

dem Kaiſer zu dieſem Tage verliehene große ſilberne E
jubiläums-Medaille und beglückwünſchte die Jubilare
Namen der Kirchfahrt Pobles aufs herzlichſte.

zufriedenen Lebensabends zu erfreuen.
s Langenſalza, den 2. Dezember.

ab erſtattete der

landes.
zur Stelle waren, daß keine ſachliche Widerlegung der liberalen
Doctrinen ſtattfinden konnte. Sehr lebhaft geſtaltete ſich nach
Schluß der Verſammlung die Disecuſſion am Biertiſch, wo ein
Conſervativer, der ſich dem Herrn Eberty und ſeinen Freunden als
ſolcher vorſtellte, es unternahm, ſeinen Standpunkt und ſeine Ge-
ſinnungen dieſer liberalen Corona gegenüber zu vertheidigen. Er
hatte denn auch die Genugthuung, manches Verſtändniß für ſeine
Anſichten bei den Herren zu finden, muß ihnen auch nachrühmen,
daß ſie mit durchaus noblem Takt den politiſchen Gegner in ihrer
Mitte nicht nur duldeten, ſondern ihn auch vorwiegend zu Worte
kommen ließen, wobei ſie ſeine conſervativen Anſichten nur ſachlich
zu widerlegen fich beſtrebten. Wäre der Parteikampf in weiteren
Kreiſen der Bevölkerung ebenſo rein ſachlich und unter ſo ange
nehmen Formen geführt worden, dann dürfte ſich Jeder des bevor-
ſtehenden Wahlkampfes für Klärung der politiſchen Anſichten freuen,
während ſo ſchon der bloße Gedanke daran Unbehagen erzeugt.

Torgau 3. December. (Vorträge.) Der Herr Sup.
Trümpelmann gedenkt im Laufe des Winters im Saale des

mittag zwei Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, be
treffend: 1. die Ausführung der Glaſerarbeiten zum Neubau des
ſtädtiſchen Aich- und Waageamts am großen Berlin, veranſchlagt
zu 3215 2. die Ausführung der Maler und Anſtreicherarbeiten
u demſelben Neubau, veranſchlagt zu 1739 Es gingen folgende

erten ein und zwar ad 1. von L. Reuter 30 W. Dietze
31 C. Mattick 309 W. Rudloff 22,05 W. Billhardt 25
L. Heinrichshofen 259 E. Zipprich 2790, G. Béck 18 G. Kohlig
12 ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag. ad 2.: H. Herke 42
L. Müller 35 C. Stitz 37 J. Hummel 26 R. Wolff 259,
Th. Buſch 26 F. Erlicke 15 ſämmtlich unter dem Koſtenan-
ſchlag; F. Franzen für den Anſchlagspreis.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

g. Frankleben bei Merſeburg, den 1. Dezember. (Ver-
ſuchter ſchwerer Diebſtahl.) Heute wurde der auf dem hie-
ſigen Rittergute beſchäftigte Arbeiter Joſeph Krant dabei be

zagte, als ſei ein neues Leiden im Anzuge; aber Dr. Eiſenberg
nickte ſtill mit dem Kopfe und zeigte ſich auch mit dieſem Symp-
tome wiederkehrender Geſundheit zufrieden. Nur litt er nicht,
daß die Kranke oder vielmehr Geneſende den Gedanken, von denen
ſie unverkennbar innerlich bewegt wurde, gegen die Freundinnen,
die am Krankenbett mit einander abwechſelten Ausdruck gab;
wie er denn, als ein vorſichtiger Arzt, Alles und Jedes, was die
kaum wiedergewonnene Gemüthsruhe und Geiſtesklarheit trüben
könute, auf das Allerängſtlichſte zu verhüten ſuchte. Dem Pro
feſſor war ſo ſehr ihm nach dem Anblick der Geneſenden ver-
langte, und ſo oft Eugenie ſeit der Wiederkehr ihrer Beſinnung
leiſen Tones nach ihm gefragt hatte der Zutritt zum Kranken
zimmer bisher nicht geſtattet, und ſelbſt die Freundinnen wurden,
als zu aufregend und zu Geſprächen reizend im Zutritt zur
Kranken mehr und mehr beſchränkt. Nur als nach einigen Tagen
die Kräfte der alten getreuen Barbara nach all' den Stürmen der
vorausgegangenen Wochen zu verſagen drohten trat für ſie die
junge Frau des Doctors ein und übernahm die Ueberwachung und
Pflege der Kranken. Die junge Frau hatte ſich mit einer zier
lichen Handarbeit verſehen, ſaß eifrig nähend am Bett und blickte

nur dann und wann in zärtlicher Fürſorge auf Eugenie die im
weißen ſpitzenbeſetzten Nachtgewande, die gelöſten ſchönen Haare
über das Kiſſen hinfluthend, die ſchlanken weißen Hände auf der
Decke ineinander gefaltet, bleich und ſchweigend dalag, die ſinnenden
Augen wie von großen Gedanken verklärt. Es war tief ſtill im
Zimmer ſo ſtill daß durch die geöffneten Fenſter des Salons
der Geſang der Vögel im Garten ja das ſanfte Rauſchen der
Zweige im ſommerlichen Wehen in das Krankenzimmer herüber
klang. Eugenie hatte ein paar Minuten lang die Augen ge
ſchloſſen, und Frau Fanny, in der Meinung, ſie ſei in der gedeih
lichen Stille die ringsum herrſchte, müde geworden und einge-
ſchlafen, nähte, ohne aufzuſehen, eine Zeitlang mit verdoppeltem

Eifer fort als ſie plötzlich leiſe ihren Namen nennen hörte und
aufblickend Eugeniens Augen mit ſeltſamem Ausdruck auf ſich

gerichtet ſah. (Fortfetzung folgt.)

hieſigen Schützenhauſes folgende ſechs Vorträge zu halten:
1 Proteſtantismus und Katholicismus (mit Bezugnahme
auf den ſogenannten Kulturkampf). 2. Socialismus und
Socialreform (mit Berückſichtigung der jetzt angeſtrebten Re
formen). 3. Die verſchiedenen Richtungen auf dem Bo-
den der evangeliſchen Kirche Entſtehung und Bedeutung).
4. Die n Parteien der Gegenwart (Entſtehung
und Bedeutung). 5. Parla mentarismus und Jntereſſen-
vertretung (Rückblick auf das Ganze). 6. Die politiſchen
und communalen Wahlen und das ſittlich erlaubte
Maß der Agitation. Dieſe Vorträge werden ohne Zweifel
den Zuhörern einen großen geiſtigen Genuß darbieten was ſchon
die Perſon des Vortragenden verbürgt. Herr Sup. Trümpelmann
iſt bekanntlich wiederholt ſchon zu ähnlichen Zwecken nach anderen
Städten hin berufen worden. Doch wird der geiſtige Genuß ſicher
nicht das wichtigſte ſein. Aus den Thematen kann man den be-rechtigten Schluß ziehen, daß die Vorträge eine ſehr heilſame und

auch ſehr nöthige Belehrung darbieten werden und dadurch
geeignet ſein werden, die ſocial- politiſchen Anſchauungen Vieler zu
klären und namentlich ſolchen Anſchauungen ein Gegengewicht zu
geben, die bisher in vielen Orten als alleinberechtigt angeſehen wur

Weihnachtswanderung durch Halleſche Geſchäfte.

D Halle, den 4. Dezember 1883.
II

Da es unbeſtritten feſtſteht, daß ſich fertige Roben in der
Kerzenhalle des Weihnachtsbaumes ganz vorzüglich ausnehmen
und der Weihnachtswanderer in erſter Linie bemüht iſt, ſich in
den Dienſt der Damenwelt zu ſtellen, hielt derſelbe in dem großen
Laden des Herrn Bruno Freytag, Leipzigerſtraße 104, gründ-
lichſte Umſchau nach Stoffen, um für dieſen oder jenen Artikel
vor der Corona der verehrlichen Leſerinnen eine Lanze zu brechen.
Daß der regelrechten Oppoſition von dieſer Corona aus freieſte
Hand gelaſſen wird, verſteht ſich von ſelbſt, denn dem Worte
„chacun à son gout“ wird an dieſer Stelle das unumſchränkte
Recht zumal in der immerhin etwas heiklen Toilettenfrage ein
geräumt.

Da iſt zuerſt Cheviot, auch Drap de Bison, ein rauher,
hart wolliger Stoff, welcher vortrefflich für elegante und praktiſche
Straßentoiletten paßt und mit Vorliebe in den grauen Nuancen
begehrt wird. Als Beſatz verwendet man glatten und brochirten
Sammt, oder auch einen breiten Bordenbeſatz (Treſſe). Auch
Streifen und Caros werden theilweis nochbeliebt, doch begünſtigt
die Mode mehr und mehr einen Knickerbocker Artikel, welcher
kleine, reizende Effekte bildet und jedenfalls berufen iſt, in der
nächſten Frühjahrsſaiſon eine hervorragende Rolle zu ſpielen.
Zu hocheleganten Koſtümen eignet ſich beſonders ein prachtvoller,
brochirter Stoff, der in den verſchiedenſten Deſſins und apparteſten

Farben zu einem effektvollen Ganzen komponirt wird. Für die
Ballſaiſon ſind es namentlich glatter und brochirter Tüll, ſowie
Seidengaze, welche ſich großer Beliebtheit erfreuen. Seiden-
gaze, mit Chenille durchwebt, bildet überhaupt das denkbar
geſchmackvollſte Coſtüm. Für Geſellſchaftetoiletten ſind konſiſtentere
Stoffe Voile oder Orépe virginie, welche theilweiſe mit den rei-
zendſten Pompadourmuſtern bedruckt ſind, in großer Auswahl vor
handen und harren nur der Käufer. Jn Seide trägt man nach wie
vor weiche, geſchmeidige Stoffe und wurden vorgelegt: „Satin mer-

veilleux, Satin duchesse und ein Changeantſtoff, welcher,

(Einbruchsdiebſtahl.) Mittelſt
Einbruchs waren dem katholiſchen Pfarrer Becker hier kürzlich
während des Gottesdienſtes aus ſeiner verſchloſſenen Wohnſtube
27 und der Wirthſchafterin Marie Breitenbach über 6 4 ge-

ieb iſt jetzt der 15 jährige Arbeiter Guſtav
Füllmer von hier ermittelt worden, welcher zwar anfänglich hart-

iebſtahl eingeſtanden

a noch zur Sprache undräumte derſelbe ein, wiederholt auch die Kirchenkaſſe dadurch be
aben, daß er während des Gottesdienſtes nach Ein
er Kollekte in die Sakriſtei fich eingeſchlichen und dort

vom Teller Geld, unter anderm auch dasjenige 10 Markſtück ent-
ann ſtatt eines Zwei-

pfennigſtückes aus Verſehen auf den Kollektenteller gelegt hatte

Geſtern gegen Abend hat hier zwiſchen
mehreren Fabrikarbeitern eine Schlägerei ſtattgefunden, die mit

Zwei Arbeiter find verwundet, einer
ſogar lebensgefährlich. Der Hauptottentäter, der bald nach dem
Vorfall in die Zuckerfabrik zur Arbeit gegangen war, iſt dort geſtern

Die Gutsbeſitzer
Huſſt ſchen Eheleute in Goſtau bei Lützen feierten heute im Kreiſe
ihrer Kinder und Kindeskinder das ſeltene Feſt der goldenen

Herr Pfarrer Teudeloff aus Pobles überreichte dem
Jubelpaare im Allerhöchſten Auftrage die ihm von Sr. r

e

im
Möge es den biedern

Eheleuten vergönnt ſein, unter Gottes gnädigem Beiſtande in treuer
Gemeinſchaft mit einander ſich noch recht lange eines heitern und

Heute Abend von 5 Uhr
eichstags- Abgeordnete, Herr Syndikus Ebert y

aus Berlin, im Saale der Wiegandt'ſchen Reſtauration ſeinen Wäh-
lern Bericht über ſeine Wirkſamkeit als Vertreter des diesſeitigen
Wahlkreiſes und gab dabei von ſeinem Standpunkte aus ein dar
nach gefärbtes Bild der geſetzgeberiſchen Zuſtände unſeres Vater

Es war zu bedauern, daß ſo wenig conſervative Elemente

den. Wir gedenken ſeiner Zeit über dieſe Vorträge, ihrhalt, ihre Erfolge 2c. Näheres zu berichten. ge, ihren In

D Oſterburg, 3. Dezember. Prüfung. ar enzial.
efigen Seminar

ſich haltenden Gemeindemitgliedern wird, ſoweit die Mittel re

n wozu der hochgeachtete Mann

den drei Perſonen gefänglich eingezogen. Eine derſelben mReſt der ben Obſtpächter geſtohlen

hier um 4 Uhr 50 Minuten fällige traf in Folge
eines Zuſammenſtoßes r n ereige ei Sudenbur
und die Bahngeleiſe geſperrt wurden, erſt um 7 Uhr 30 Minuten

ſollen, wie bis jetzt verlautet, nicht
zu Schaden gekommen ſein.

Leipzig, 2. December. (Weihnachtsbazar im Kry,
ſtallpalaſt.) Heute in einer ſtarkbeſuchten Ausſtellerverſammlung
erledigte ſich das Comité im Verein mit der Direction das Kry
ſtallpalaſtes der höchſt ſchwierigen Aufgabe der Platzvertheilung,Es gal., alle Umſicht und Sachtenntuiß aufzuwenden um allen

Wünſchen und Anforderungen gerecht zu werden. Der Bazar wird
alle Säle und Hallen des großen Etabliſſements umfaſſen und
zwar: den großen Parterreſaal, die Zwiſchencolonnade und linke
Colonnade, die rechte Ausſtellungshalle im Parterre, die Zwiſchen
colonnade der erſten Etage ſowie den großen Wintergartenſaal,
Der den Beſuchern Leipzigs und des Kryſtallpalaſtes ebenfalls wohl
bekannte Theaterſaal ſowie der große rothe Ballſaal bleiben da
gegen als Reſtaurationsſäle reſervirt. Hier wird ſich l Alles
concentriren, was der Kryſtallpalaſt in dieſer Zeit an künſtleriſchen
und muſikaliſchen Genüſſen bieten wird. Für dieſe Abtheilung dez
Bazars ſind ganz beſonders tüchtige Künſtlerkräfte gewonnen, wäh
rend die Bazarſaäle durch Aufſtapelung verkäuflicher Waaren der
verſchiedenſten Branchen ſowie durch die große Zahl der Verkäufer
und namentlich der hübſchen Verkäuferinnen das lebensvollſte Bild
entfalten dürften. Künftigen Sonntag den 9. December wird der
Bazar bereits eröffnet und iſt, wie wir hören, am Tage der Ein
tritt frei. Abends werden nur etwa 30 4 Entré erhoben, doch
gilt das dafür gelöſte Billet als Loos zu einer täglich fich abſpielen-
den großen Volkslotterie.

Offizieller Jagd Rapport.
Die heurige Hoffagd in der Göhrde hat am vorigen Sonnabend

ſtattgefunden.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dieſelbe Aller-

höchſtſelbſt abgehalten.
Unter den zahlreichen Gäſten befanden ſich Jhre Königlichen

Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Albrecht von Preußen,
Prinz Auguſt von Württemberg und der Erbgroßherzog
von Baden, Se. Hoheit Herzog Ernſt Günther zu Schles-
wig-Holſtein, Jhre Durchl. die Fürſten zu Schwarzburg-
Rudolſtadt, zu Putbus und Radziwill, Heinrich XVI
Prinz Reuß, der Botſchafter von Schweinitz und viele andere
diſtinguirte Perſonen aus Berlin und der Provinz Hannover.

Das Wetter war leider ſehr ungünſtig. Jmmerwährender
Regen und Klackſchnee.

Deſſenunerachtet begann die Jagd mit einer Suche der Finder
meute auf Sauen Punkt 10 Uhr im abgeſtellten Jagen am Waſ
kabel der Oberförſterei Göhrde (Oberförſter Wallmann), ward nah
eingenommenem Dejeuner mit dem in derſelben Oberförſterei an
KleinenSol errichteten Hauptjagen auf Rothwild und Sauen fort
geſetzt und endete bald nach 2 Uhr.

Die Geſammtſtrecke beider Jagen betrug 46 Hirſche, 56 Wild
86 grobe, 77 geringe Sauen, zuſammen 265 Stück Hochwild und
1 Rehbock; wovon

Seine Majeſtät der Kaiſer und König 14 Hirſche
15 Wild und 39 Sauen,

Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen
10 Hirſche, 1 Wild und 12 Sauen,

Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen
3 Hirſche, 7 Wild, 16 Sauen und 1 Rehbock,

Se. Königliche Hoheit Prinz Auguſt von Württem-
berg 5 Wild und 1 Sau,

Se. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Baden
1 Hirſch, 1 Wild und 2 Sauen,

Se. Hoheit der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig
Holſtein 2 Hirſche, 9 Wild und 8 Sauen, und

Se. Durchlaucht der Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt
6 Hirſche, 7 Wild und 7 Sauen erlegten.

Se. Durchlaucht der Oberſt Jägermeiſter Fürſt von Pleß
leitete die Jagd unter Aſſiſtenz des Hof Jägermeiſters vom Dienſt
Freiherrn von Heintze, ſowie des Oberforſtmeiſters Rett ſtadt

r u

wie verſichert wurde, in uni ſowohl, wie gemuſtert, viel Ver
wendung findet. Für elezante Wintermäntel ſind in erſter
Linie OttomanStoffe, ſowohl in Wolle, als in Seide zur Stelle
nicht zu vergeſſen SeidenPeluche in glatt und brochirt. Daß als
Beſatz vorzugsweiſe Chenille Garnituren (ſogenannte Blutegel
franchen) und Marabouts verwandt werden, darf der Weihnachts
wanderer mit gutem Gewiſſen verrathen, da ihm der Chef der
Handlung ſelbſt in der liebens würdigſten Weiſe als In
ſtrukteur zur Seite ſtand. Von Bruno Frehtaß
braucht man nur etwa 30 Schritt über die Straße zu gehen
und man gelangt zu den rieſigen Schaufenſtern der Firma: Weddh
Pönicke (Specialität: Wäſche und Betten), welche weit über die
Grenzen unſerer Stadt rühmlichſt bekannt iſt. Jn dieſen Fenſtern
paradiren nicht ſelten ganze Ausſtattungen und iſt überhaupt die
Auslage eine ſtets wechſelnde, welche im Arrangement von ge
diegenem Geſchmack zeugt. So viele Gegenſtände aber auch den

Augen des vorbeipaſſirenden Publikums zur Anſicht vorzge
gelegt ſind, ſo viele Mannigfaltigkeit die im Schaufenſter befind
lichen Waaren auch zeigen, ſo iſt dies doch nichts gegen das Bild,
welches ſich in den innern Geſchäftsräumen dem Auge darbietet.
Ueber 20 Herren und Damen ſind bereit, die Wünſche des
kaufenden Publikums entgegenzunehmen und zu effektuiren. Zu
nächſt feſſelt in den Parterreräumen die Abtheilung für Aus
ſtattungen, Damen und Kinderwäſche. Hier iſt alles
zu finden, was in dieſes Fach ſchlägt. Von der einfachſten Aus
führung bis zu der hocheleganteſten (MadeiraStickerei, Point
Spitzen ſind dabei verwendet), ſtehen in reicher Auswahl zur
Verfüzung: Promenadenſchleppröcke, Friſirmäntel
Eine andere Abtheilung zeigt Damenſchleifen, Rüſchen, Krazen,
Garnituren, Stickereien, wieder eine andere enthält Leinen
und Baumwollenwaaren des Elſaß zwei von der Firma
beſonders kultivirte Geſchäftszweige. Was auch immer in Leinen
und Baumwollenſtoffen den Webſtuhl paſſirt, alles iſt hier zu
finden, von den billigſten bis zu den theuerſten, von den gröbſten
kis zu den feinſten Geweben. An dem Rayon vorbei, welcher den
Negligéſtoffen, Damaſten, Satins u. ſ. w. eingeräumt iſt, ge
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Kirchliche Perſonal- Chronik.
Berufungen, Beſtätigungen und Verleihungen. Zuder erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle u Neiden, in der Diözeſe

Torgau, iſt der bisherige Pfarrer in Liederſtedt, Maximilian Adolf
fPariſius, berufen und beſtätigt worden.

Vacanzen. Magdeburg: Jnf. Verſetz. die Pfarrſt. zu Luf
ingen (Gardelegen), kgl. Patr. inkl. Wohn. ca. 3675 2 Kirchen,

eſetz. durch Konfiſt, mit Conz. der Gem. Nur Geiſtliche von
mindeſtens 10 jähr. Dienſtzeit wählbar. P Verſetz. die Pfarrſt.
zu Wettaburg (Naumburg), kgl. Patr., exkl. Wohn. ca. 2300
wovon an Emerit. 540 1 Kirche. Beſetz. durch Konſiſt. ohne
Conz. der Gem. Jnf. Penſ. Die Pfarrſt. zu e r
um 1. Mai, kgl. Patr., exkl. Wohn. ca. 3440 .4, wovon 946 an
enſionsfonds, 1 Kirche.
erſonalien auf dem Gebiete des höheren Schulweſens.

Ernennung. Ernannt wurde der Kand. des höh. Schulamts
Hupper zum ord. Lehrer am Gym. zu Heiligenſtadt.Soh rn aus dem Amte: wegen Serngan in ein

anderes Amt im Jnlande: der ord. Lehrer Frantz vom Gymn. zu
gthal.n Weißenfels. Am Progymn. die Stelle eines

wiſſenſch. Hülfslehr., 1500 Meldungen bis 15. Dezember beim
Magiſtrat.

Patentweſen.
Patent Anmeldungen.

R. Wolff, in Buckau bei Magdeburg.
zum Fördern aus verſchiedenen Sohlen. t

Dr. phil. F. Horn ung in Magdeburg. Neuerung an galvani-
ſchen AluminiumElementen,

Otto Licht in i Magdeburg Büretten mit ſeit
lichem Abfluß an der Einſtellmarke.

A. C. G. Möller in Neuſtadt-Magdeburg. Arbeitszeit-Kon
trolapparat.

Paul Schaar in Pößneck. Füllkontrolapparat.
ichard Landgraf in Beſedau bei Alsleben a. S. Ver-

fahren zur Reinigung der Räbenſäfte durch Behandlung der Schnitzel
in den Diffuſeuren mit gasfömiger ſchwefliger Säure.

Ertheilung von Patenten.
R. Jacobi in Zeitz, Zuſammengeſetzter Dampfkeſſel.
A. Kampf in Quedlinburg. Steutrung für direkt wirkende

Dampfpumpen, Dampfhämmer 2c. 8Frau M. Demme, geb. Rechenbach, in Mühlhauſen i. Thür.
Fingerhut mit Gummifutter.

F. B. Fiſcher Pößneck in Thüringen, Schaft für Webſtuhl-

Seilkorbanordnung

Geſchirre.

K. Leyſer in Oſchersleben. Einrichtung zum Auffangen der
Schnitzel an dem Apparat zur ſelbſtthätigen Entfernung von
Luftarten oder Schaum aus Diffuſionsgefäßen.

Gerichtsweſen.
Bei dem Vertragsabſchluß über einen Hausver-

auf mit geringer Preisanzahlung berechtigt nach einem Ur-
theil des Reichsgerichts, I. Civilſenats, vom 15. October d. J.,
die ſodann bekannt gewordene Thatſache, daß Käufer das gekaufte
Haus in ungehöriger Weiſe als Miethsobjekt ausnutzen und auf

dieſe Art devaſtiren will, und daß ſo die Sicherheit der für den
Verkäufer eingetragenen Reſtkaufgelder gefährdet werden könne, den
Verkäufer nicht zum Rücktritt vom Vertrage.

Literariſches.
Das Buch merkwürdiger Kinder. Herausgegeben von

Franz Otto. Jm Verlage von Otto Spamer in Leipzig.
Der Verfaſſer hat bei dieſer Galerie merkwürdiger Lebensläufe

den Zweck verfolgt, „dem jugendlichen Leſer an ſprechenden Bei
ſpielen aus der Geſchichte nachzuweiſen, wie nach der einen Seite
der rechte Menſch im Kampf mit Schwierigkeiten und Hemmniſſen
aller Art nur ſeine Kraft ſtählt und durch Thatkraft, Redlichkeit
und Ausdauer zuletzt doch zum Ziele gelangt; wie aber auch auf
der andern Seite weder Glücksgüter noch ſonſtige Vorzüge vor
einem jähen Wechſel des Schickſals zu ſchützen vermögen.“ Dieſe
Abſicht iſt dem Verfaſſer wohlgelungen und wenn wir das Werkchen
als eine Weihnachtsgabe namentlich für die reifere Jugend em
pfehlen, ſo iſt dieſes auch darin begründet, daß daſſelbe bereits fünf
Auflagen erlebte. Eine nicht minder werthvolle Feſtgabe, eben
falls aus dem Verlage von Otto Spamer in Leipzig, iſt
„Lieschens Puppenſtube“. Das Werkchen iſt natürlich, wie
der Titel ſagt, für kleine Mädchen geſchrieben, es iſt als ein „klei
nes illuſtrirtes Haus und Wirthſchaftsbuch für unſere Lieblinge“
zu bezeichnen und giebt willkommene Anleitung zu ſelbſtthätigem
Denken und Schaffen in häuslichem Sinne. Nach erziehlichen
Grundſätzen bearbeitet und herausgegeben von Elly Gregor und
Johanna von Sydow.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
nn. Gera, 3. December. Die Geraer Bank hat die

„Aktienbrauerei zum Burgkeller bei Radeberg übernom-

n n r e T wodem ſind eine erhebliche Anzahl von Oelgemälden ausgefſtellt, z. B.langt man zur Gardinenabtheilung. Da giebt es einfache
Mull, Zwirn und Tüllgardinen, franzöſiſche Guipure, ge
ſtickte Mull- und Tüllgardinen, bunte Möbel und Gartdinen-
ſtoffe nach unzähligen Muſtern, ſo daß man ſchließlich nicht weiß,
wohin man das Auge wenden ſoll. Jm Departement für Bett
zeuge, Drell, Küchen und Wiſchtücher, Tiſchzeug c. gefielen dem
Weihnachtswanderer ganz beſonders die Tiſchläufer, auf denen
ſchöne Sprüche in feiner Stickerei zu leſen ſind. Ja es giebt ſo
gar deren mit kleinen Oelgemälden. Da es zu weit führen würde,
aller Artikel zu gedenken, welche in den weiten Räumen aufzge-
ſtapelt ſind, denn in langer Folge präſentiren ſich noch Schlaf-
und Reiſedecken, Oberhemden, Tricotagen, Strümpfe, Kragen,

Vanſchetten, Kravatten c. c. ſo ſei es nur noch geſtattet,
auf das Bettfedernlager der Firma hinzuweiſen, in welchem für
Vdermanns Bedarf Sorge getragen iſt, und iſt von der ein
fachen Gänſefeder an alles, was ſich zum Bettſtopfen eignet, bis
zu den feinſten Daunen und Eiderdaunen zu haben. Da neben
dem Realen auch der Kunſt zu ihrem Rechte verholfen werden
muß, gilt der nächſte Beſuch der Buch und Kunſthandlung
von Tauſch u. Groſſe, (große Steinſtraße) deren Schau
fenſterauslagen die Paſſanten jederzeit zu kürzerem oder längeren
Verweilen veranlaſſen. Die Handlung bietet allerdings auch nur
Gediegenes und Werthvolles. In hervorragender Weiſe ſind die
aus Elfenbeinmaſſe, Gyps c. hergeſtellten antiken und modernen
Bildwerke vertreten, welche durch nähere Betrachtung immer
mehr und mehr gewinnen, denn bei jedem Guß (voll ausgeführt,
nicht hohl à la hauſirender Italiano,) werden Künſtlerhände da
mit betraut, die feinen Linien des Haares und der Gewandung
welche der Guß nur unvollkommen wiedergeben kann, zu korrigiren

und dem Originale gleich herzuſtellen. Die Ariadne auf Naxos
iſt in faſt halber Lebensgröße zu haben, ferner der Hermes
des Praxiteles, Amor und Pſhyche von Canova, die Venus von
Milo, Statuetten der Hebe und Flora, Gruppenbilder neuerer
Meiſter, der Chriſtus von Thorwaldſen, ſowie eine Menge
anderer auszezeichneter Reproduktionen künſtleriſchen Schaffens
auf dem Gebiete der Plaſtik. An der einen Wand hängt das
prachtvolle Bild von Röhling (Kupferradirung, ca. 2 Meter
vreit), welches in herrlicher Konception den Ausſpruch illuſtrirt:
„Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang 2c.“ (Uebrigens als
gliché bei den Zeitungsinſeraten der Firma verwendet.) Außer-

Beſetz. durch n mit Conz, der Gem.

men und wird auf Grundlage des alten Unternehmens eine Actien
geſellſchaft mit einem Kapital von 1,280,000 daraus bilden.

„Blankenburg, 3. Dezember. Jn der heutigen General-
Verſammlung der Harzer Eiſenwerke waren 12,137 Aktien
reſp. Stimmen durch 6 Aktionäre vertreten. Sämmtliche Gegen
ſtände der Tagesordnung wurden ohne jede Verhandlung erledigt.

KaliJnduſtrie.
Der auch von der „Halliſch n Zeitung bereits erwähnte Ver

trag zur Bildung eines Verkaufsſyndikats für Chlor-kalium iſt ſeitens ſängntüicher Chlorkaliumfabrikanten der Gegend

von Staßfurt und Leopoldshall am 28. November unter
zeichnet worden. Derſelbe kann jedoch erſt dann in Kraft treten,
wenn auch die Zuſtimmung zu demſelben ſeitens des preußiſchen
und des anhaltiſchen Fiskus erfolgt iſt, welche ſich d bis zum 8.
Dezember c. vorbehalten haben. Aus dem Vertrage führt die „Frkf.
Ztg.“ an, daß ſich zu dieſem Syndikate 20 Firmen (worunter 3
Bergwerke) vereinigt haben, um das von ihnen fabrizirte Chlor
kalium von 75 pCt. aufwärts beſtmöglich zu verwerthen und den
Alleinverkauf deſſelben zu übernehmen. Die Syndikatsmitglieder
ſind verpflichtet, das von ihnen producirte Chlorkalium, von garan
tirten 75 p t. an nach aufwärts, ausſchließlich durch dasSyndikat bezw. daſn eneralvertreter verkaufen zu laſſen und ſich

auch aller Verkäufe von Chlorkalium mit einer Garantie von 71
bis 75 pCt. zu enthalten. Nur kleine Quantitäten bis höchſtens
200 Centner für jeden Fall dürfen nach vorheriger Genehmigungdes Generalvertreters an Landwirthe und Düngeſalzhandler direkt

abgegeben werden. Den conſolidirten Alkaliwerken Weſter-
egeln bleibt es überlaſſen, jährlich 70000 Centner Fertilizer in
einer Qualität von 75 bis 85 pCt. Chlorkalium und mindeſtens 5
pCt. ſchwefelſauerer Magneſia freihändig zu verkaufen, die verkauf
ten Quantitäten find indeſſen dem Generalvertreter des Syndikats
monatlich anzumelden. Die Geſammtheit der Betheiligten des
VerkaufsSyndikats wird repräſentirt durch einen Ausſchuß, in
welchem jedes Mitglied eine Stimme hat. Der Ausſchuß wird ge
bildet aus je einem Vertreter der drei dem Syndikat angehörenden
Bergwerke und nur je einem Vertreter von drei Firmen, welche aus
der ſr der übrigen 17 Firmen von dieſen re werden. Den
Vorſitz führt eins der Salzbergwerke, die Stellvertretung im Vor
fitze eine der im Ausſchuß vertretenen Fabrikfirmen. Der General
vertreter hat die Syndikatsmitglieder im Verhältniß ihrer vom
Carnellit-Syndikat en Carnellitmengen und der von ihnen
angemeldeten Chlorkaliummengen zur Lieferung heranzuziehen. Die
Chlorkalium- Abſchlüſſe ſollen von dem Generalvertreter des Syn-
dikats erſt nach Bekanntgabe des Rohſalzpreiſes ſeitens der Berg-
werke erfolgen. Das Syndikat gilt für die Zeitdauer des Syndi-
katsvertrages, welcher zwiſchen den Kaliſalz.Bergwerken am 2l1.
Oktober d. J. abgeſchloſſen worden iſt. Die übrigen Beſtimmungen
des Vertrages er techniſche und geſchäftliche Einzelheiten ohne
allgemeines Jntereſſe.

Bahnhof Halle.
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge

Leipzig e s In 2 o en vie i

Abgang
en V. T. V. N. F. W. T. Ab. A.Aschersleben 85 1135-4-. 328 610 92

Sorau-Guben, vBreslau Posen 7 133-- 7344Bitterf.- Berlin 435* 8 100e 9 537 6 97p
og s 8358 11308 96*Leipzig s 752 102 135 340 58 5506 715 s on

Magdeburg. 729 753 1131 125 310 550 920 1058
Nordh.-Cassel 510 9 ma 2 725h 1020* 116
Thüringen 565 7534. 105 II höhe 9,4 t

a) fährt bis Finsterwalde. b) fahrt bis Leinefelde. ch fahrt i
Sang erhausen. d) fährt bis Erfurt. e) fährt bis Bitterfeld.

Ankunft Jvon V. V. V- V Ab. Ab. Ab. P. Ab.Zoebergieher 75 103 156 630 800 e
Sorau-Guben, o rPreslau Posen a. 12 r rBittert.- Berlin 4*! 629 106 11374. 10:8*

Magdeburg 727102 128 320 e 656 1027
VNordh.-Cassel 720 700 (95 I 51 838 195
Thüringen 428 74 10385 514 531 9 u 1046

a) kommt von Finsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld. c) kommt
von Sangerhausen. d4) kommt von Erfurt.

Schneilzug I.--II. Classe Schnellzug I. III. Classe.
S5 Lokalzüge II--IV. Classo ohne Gepüäckbeförderung.

Kivpilſtands-RKegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. December 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann Wilhelm Ferdinand Carl Her-
mann Förſter, Magdeburgerſtraſte 40a2 und Mathilde Georgine

Winterlandſchaft von Guſtav Lange, Motiv aus der Gegend
von Salzburg, von Karl Nocken, ferner Gemälde von
Partien an den Oſt und Nordpſeegeſtaden, deren Anblick das
Herz erfreut. Beſonders reich iſt der Kupferſtich vertreten.
In zwei großen Käſten befinden ſich nicht weniger als 500 Stiche,
welche einen Geſammtwerth von etwa 10000 Mark haben.
Weiter iſt eine große Anzahl von Emaillebildern (Photographien
auf Glas) zur Stelle und erfuhr der im Fragen unermüdliche
Weihnachtswanderer bei Beſichtigung des Defregger'ſchen
Bildes „der Salontiroler“, daß Herrn Defregger beim Schaffen
des Gemäldes kein Berliner, oder ſonſtiger norddeutſche Flach
landsbewohner vorgeſchwebt hat, ſondern ein wirkliches Kind
der Alpen, welches, aus den kleinen Verhältniſſen der Heimath
herausgetreten, längere Zeit in einer Großſtadt als Jrgendwer
oder Jrgendwas ſeinem Erwerbe nachgegangen iſt, und nun wieder
einmal der heimathlichen Gegend einen Beſuch abſtattet, um als
Salontiroler gekleidet (in Wien ſoll es dergleichen Bergfex-
koſtümladen geben), anſtatt Bewunderung Spott zu ernten.
Uebrigens ſpricht auch die Art, wie der junge Menſch die
Cigarette hält, dafür, daß er den Kreiſen der „Elegants“ fern
ſteht. (Herr Defregger iſt ſo freundlich geweſen, auf briefliche
Anfrage den Beſcheid zu ertheilen, daß ihm kein Berliner,
ſondern ein wirklicher Sohn der Alpen beim Schaffen des
Bildes vorgeſchwebt hat.) Ganz beſonders feſſeln die aller
liebſten, aus Terrakotta nachgebildeten TanagraFiguren. Jhre
Größe beträgt im Durchſchnitt 15--27 Centimeter. Jn der
Behandlung der Gewänder zeigt ſich, wie allgemein verbreitet
der Sinn für Plaſtik in dem alten Griechenland war. Die
Originale dieſer Figuren wurden in alten Gräbern bei Tanagra
in Griechenland im Jahre 1873 aufgefunden.) Beſonders feſſeln
die weiblichen Gewandfiguren. Die Gewandunz zeigt, getreu
den Originalten, bläuliche, oder blaßrothe Färbung. Hiermit
glaubt der Weihnachtswanderer für diesmal genug erzählt zu
haben und hält ſich derſelbe für weitere Dienſte dem verehrlichen
Leſerpublikum beſtens empfohlen, möchte aber im Anſchluß an
ſeine erſte Wanderung noch ergänzend erwähnen, daß das un-
zerbrechliche Waſchgeſchirr bei C. F. Ritter, Leipziger-
ſtraße, im Verhältniß zu ſeiner Haltbarkeit auch preiswerth und
für jede Hausfrau um deswillen empfehlenswerth iſt.

Hermine Müller, Elſterwerda. Der Bürſtenmacher Ferdinand
Carl Friedrich Hermann Anhalt, Gera, und Lina Bertha Klemm,
Leipzig.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Chriſtian Wilhelm Theodordaun Charlottenſtraße 3, und Marie Ottilie Eleonore Koch,

Anhalterſtraße 54. Der Regiſtrator Max Louis Ferdinand
Richter und Friederike Henriette Marie Kalze, kleine Prauhaus-
gaſſe 17. Der Cigarrenmacher Ernſt Oskar Reimann und
Pauline Marie Wilhelmine Schumann, Kuttelhof 3. Der Fuhr-
werksbeſitzer Robert Auguſt Wilhelm Mielke, Oberglaucha 27, undMarie Thereſe Alter, Schülershof 21 Der Eiſendreher Lorenz

Guſtav Theddor Flöthe und Natalie Alma Weigelt, Leipziger
ſtraße 89. Der Schloſſer Friedrich Guſtav Metſch und Amaliſe
Thereſe Pötſch, Sophienſtraße 34. Der Mechaniker Johann
Friedrich Hugo Abraham, große Steinſtraße 14, und Auguſte
Amalie Wohlfeil, Magdeburgerſtraße 21.

Geboren: Dem Bodenmeiſter Auguſt Siegling ein Sohn,
Paul Oskar, Wörmli ar 5. Dem Handarbeiter Wilhelm
Süße eine Tochter, Minna Frieda, Weidenplan 10. Dem Buch
drucker Carl Hienſch ein Sohn. Franz Max. Lindenſtraße 22.
Dem penſionirten Gensdarm Chriſtian Eßrich ein Sohn, Guſtav
Adolf, Harz 31. Ein unehel. Sohn, Harzgaſſe 5.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Thereſe Eichelmann geborene
Frohmann, 66 Jahr 11 Monat 5 Tage, Oberglaucha 17.

Der Ziegler Franz Schiller, 39 Jahr 3 Monat 8 Tage, Lungen
krebs, königliche Klinik. Ein unehel. Sohn, 4 Tage, Schwäche,
Geiſtſtraße 23.

Meldungen vom 26. November.
Eheſchliezung: Der Bildhauer Chriſtian Heinrich Michael

Schmidt und Hedwig Bechſtedt, große Klausſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Stadt Hamburg. Kgl. Stallmeiſter Andre von Axleben a.
Deſſau. Gymn.Director Hr. Steinmeyer a. Kreuzburg i/O Schl.
Fabrikant Jäger a. Reutlingen. Geh Medicinalrath Dr. Metten
heimer a. Schwerin. Lieut. Rieſe a. Naumburg. Weingroßhändler
Bernays a. Mainz. Landwirth Milberg a. Etzdorf. Fabrikant
Lemmer a. Remſcheid. Die Kaufl. Kummer a. Ehrenfeld, Mautner
u. Hirſch a. Berlin, Löwenthal a Frankfurt a M., Eiſelmeyer a.
Wiesbaden, Arnhold a. Leipzig, Mildner a Pforzheim, Hagenmeyer
a. Berlin, Eigenmann a. Pforzheim, Teubner a. Leipzig, Lemberg
a. Berlin, Peter a. Menden i/W., Lichtheim a. Breslau.

Goldener Ring. Kgl. Amtmann Fiebiger a. Fröttſtedt. Die
Kaufl. Eiſenwein a. Stuttgart, Zuleger a. Leipzig, Langhammer a.
Breslau, Krimmling a. Magdeburg, Seckel a. Bleicherode, Seel a.
Barmen, Kaiſer a. München, Blumenthal a. Berlin, Ledermann a.
Prag, Richter a. Dresden, Berger a. Braunſchweig, Canzler a.
Eiſenach, Werner a. Düſſeldorf.

Goldene Kugel. Bergwerksdirector Schröder a. Grüneberg.
i Schl. Opernſängerin Mühling a. r OpernſängerinGieſel a. Leipzig. Fabrikant Brauer a. Crimmitſchau. Oekonom
Mehler a. Altenburg. Fabrikant Küchler a. München. Oek.Jnſp.
Stalting a. Waldenburg. Gutsbeſ. Engels a. Dresden. Die Kaufl.
Broberg a. Hamburg, Hempel a. Berlin, Thiemann a. Braun
ſchweig, Vernaleſſer a Magdeburg, Luſt a. Nürnberg, Schröter a.
Bromberg, Pahnke a. Berlin, Sturm m. Gem. a. Magdeburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung,. 3. December.

Die Depreſſion über Nordeuropa hat erheblich an Tiefe und
Umfang zugenommen. Ueber der ganzen Weſthälfte Mitteleuropas
iſt bei lebhaften weſtlichen Winden und meiſt ſteigender Temperaturdas Wetter trübe und regneriſch. Jn Deutſchland fanden im

Binnenlande ſtellenweiſe Schneefälle an der Küſte ſtellenweiſe
Graupelfälle ſtatt. Die Temperatur hat in Deutſchland die nor
male um 2 bis 5 Grad überſchritten.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5 Petersburg Hamburg 3,
n Paris Karlsruhe 4, München 1, Chemnitz 2,

erlin

Getrridebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a/S. den 4. Decbr. 1883.

Wir haben keine Veränderungen zu melden, und wurde wie
zuletzt bezahlt:

eizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 186, feinſt. bis 189
mitti 141-183 geringer unter Notiz. Roggen p. 12 Säck
84 Kilo brutto bis 165 bez. abfall. Sorten unter Notiz. Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feine Qual. 153--168 feinſte hö
her gehalten, mittlere 138--144 geringere 120--132 Ha
fer r 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89--96 Victoria- Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216--228 bez. Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo brutto

4& bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
145-—-148 Lupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel
p. 50 Kilo netto 26-26,50 W.

Halle, den 4. Decbr. 1883.
Langes Roggenftroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
a 4,50--5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

4 pr. dito.
Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, d. 30. November.
Activa. Gegen d. 23. November.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 584 511,000 Zun. 18,169,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22 378,000 Zun. 2,000.
3) do. an Noten anderer Banken 17541,000 Zun. 3 096,000.
4) do. an Wechſeln 395,561,000 Abn. 8,584,000.
5) do. an Lombardforderungen 43,428,000 Zun. 1,885,000.
6) do. an Effekten 23,941,000 Zun. 1,066,000.
7) do. die ſonſtigen Activen 332,8 3,000 Zun. 5,870,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert. 5

10) der Betrag der umlauf. Noten 746,742,000 Zun. 3,504,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 202,721,000 Zun. 17,683,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 361,000 Abn. 5 52,000

Für den Weihnachtstiſch.
Seit einer Reihe von Jahren giebt ſich auf dem Gebiete derr

Literatur das Beſtreben kund, die Anſchaffung der beliebteſten
Klaſſiker und anderer werthvoller Bücher auch den minder begüterten
Geſellſchaftsclaſſen zu ermöglichen. Vor Allem läßt es ſich Selmar
Hahne's Buchhandlung Berlin 8, Prinzenſtr. 54 angelegen
ſein, durch geſchickte Zuſammenſtellung von Bücher Collectionen die
Werke unſerer großen Dichterhelden in ſchöner gediegener Ausſtattung
zu einem enorm billigen Preiſe in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung
zu verbreiten. Der verdiente Erfolg, welcher ſeinen beſten Gradmeſſer 4
in der von Jahr zu Jahr zunehmenden Steigerung des Abſa es
fin det, hat dieſe ſtrebſame Firma veranlaßt, der vor mehreren Jahren
erfolgten Ausgabe der I. Collection einer ganzen Privatbibliothek

beſtehend aus den Werken von Schiller, Goethe, Leſſing, Körner,
Hauff, Shakeſpeare, Kleiſt, Homer und Gellert in prachtvollen, reich
mit Gold verzierten Einbänden für zuſammen 30 eine II.
Collection folgen zu laſſen, welche uns die Werke von Heine
Wieland, Lenau, Chamiſſo, Börne, Byron, Blumauer
Hoffmann v. Fallersleben, ſowie Weber's Demokritos
in der gleichen Ausſtattung und für denſelben Preis von 30 .4
bringt. Durch die Fülle der hier vereinigten Werke, von denen
„Heine“ in der gebotenen Ausgabe allein einen Ladenpreis von v
18 hat, ſtellt ſich dieſe II. Serie
Seite und ergänzt dieſelbe.

Jede der beiden Collectionen wird als werthvolles

der erſteren würdig an die

Weihnachtsgeſchenk vielfach Verwendung finden.
(Berliner Preſſe v. 2. December 83.)



Kirchliche Anzeige zu U. L. Frauen.Freitag den 7. Decbr. Abends 6 Uhr allgemeine Beichte und Commu-

nion Herr Diac. Grüneiſen.

Bekanntmachung.
Vom 1. December d. J. ab finden zwiſchen den Poſtämtern in Halle

(Saale) 1, Giebichenſtein und Trotha folgende Poſtbeförderungen ſtatt:
Kariolpoſt Botenpoſt Güterpoſt Güterpoſt

(nur für Briefſendungen.)

aus Halle 1 630 V. 1050 V. 245 N. 640 N.
durch genſtein 650 V. 1130 V. 356 N. 70
in 710 V. 120 V. 325s N. 720 N.
aus Tro 715 V. 1045 V. 330 N. 725 N.durch Gieb Zenſtein 735 V. 1135 V. 3650 N. 745 N.

in Halle 1 755 V. 1210 V. 425 N. 830 N.Halle (Saale), 1. December 5
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1

irtgen.
g.

Ein Müllergeſelle welcher ſich Carl Schröder aus Halle a/S. nannte,
iſt eines in der Nacht zum 25. September d. J. in Derenburz verübten
Diebſtahls verdächtig.

Der angebliche Schröder iſt etwa 30 Jahre alt, 5 Fuß 5 Zoll groß,blonder Schnurrbart, dunkelblondes Haupthaar, ovales Geſicht, wande Ge

ſichtsfarbe.
Bekleidung graues Sommer-Jaquet, Hoſen von gleichem Stoff.
Aufenthaltsermittelung und Nachricht zu den Acten J. 1276/83.

Halberſtadt, den 27. November 1883.

Der Erſte Staatsanwalt.
Der gegen den Ochſenknecht Karl Sachſe jun., gebürtig aus Döblitz,

unterm 28. November er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Beiderſee, den 3. December 1883.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
gez. C. Schladebach.

Mit hoher ministerieller Genehmigung.Grosse Schlesis ohe Lotreorio
zu Breslau IS883.

W iehung 27. December d. J. u. kolgende Tage.
15 Pa. incl. Reiehsstempel-

1008 à 3 ar steuer sind zu beziehen durch
A. Moll g, General-Debit,

Hannover.
Diese Loose sind auch zu baben bei J. Barck

Comp. J. Leutner, Gustav Moritz, R. Penne, Ernst
Peter, Schroedel Simon, Georg Schulze u. Stein-

brecher Jasper in Halle h SSSccC-doau
Eine fürſtliche Eine ſinige Modiie Cimgung

gediegenſter Möbel, als 2 Speiſe, 1 Herrenzimmer, Eichen pracht
voll auf Grund geſtochen, 2 ſchwarzmatte, 3 r mattblanke
Salons mit den modernſten Seiden u. Plüſchbez., 5 Nußb. Wohn-
zimmer, diverſe Tiſche, Spiegel, Sopha's, Bettſtellen u. v. A. m.
ſind ſofort getheilt oder im Ganzen ſehr billig zu verkaufen durch

aller Hobiltar-Ausstatt.- Magazin
Male aS. 5. Brüderſtr. 5, 1. Etage.

Die Möbel eignen ſich vorzüglich zu eleganten
Au-ſtatiuugen.

e eGechäfts-Bröſfnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle a/S. und Um-

gegend die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage ein

De e e Undff. Fleischwaaren-Geschäft
am hieſigen Platze

S Barfüßerſtraße S
eröffnet habe.

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, dem mich beehrenden
Publikum in jeder Hinſicht Genüge leiſten zu können. Um gütigen

Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll

I. FICy e.
Wer Donnerstag u. Freitag

ſtehen feine fette große und kleine ma-gere Laudſchweine (halbengliſche Raſſe) zum Verkauf im r

goldenen Pflug in Halle. Fr. Rolle a. Alsleben a/S.

300 Stück „Grſucht
wird für 30 bis 40 Kil. feiner Amts

gut angefleiſchte vollzähnige Ham hutter ein ſicherer Abnehmer von
mel von durchſchnittlich 95 Pfd. Ge- der „Holkerei“ Strauss-
wicht pro Stück, zur Maſtunz beſon-Aer eichreker z furt i Th.
r t hat Unterzeichneter abzu Ein flottes Pferd Einſpänner)

Jeri ſteht zu verkaufenAnkern Sie wann, Graefe, gr. Märkerſtraße 7

Eue geſunde kräſtige Amme ſucht Leberthran
ſoſort Stellung. Offerten erbittet

Louiſe Burkhardt,
Weißenfels a/S., Beuditzſtr. 35.

5

2
d

e

4

J

2

2
2
2

für

M. als gott.
Geh.

Sechistausencdl earunter Hauptgewinne i V

20000 l Zun Ilark, 5000 IIark, 3000 IIar, n et

Näheres bei H.

Eichenholz, ſteht zu verkaufen.

Scrophulöſe u. Bruſtkranke e zu kaufen geſucht.

Für die nächste Woche haben wir zum

Ausverkauf
gestellt:

Grössere Partien weisse und bunte Gardinen,
einzelne

Herre
ewaschene Oberhemden,
emden, Cachenesz, seidne Taschen-

wollene

tücher, eine Partie Filz-, Velour- und Stepp-röcke für Damen und Määchen.

A. Huth Co.
Anhalter

Güter Bahnhof
un tS ſsteinthor- S

BahnhofIedberate

e S
h K ErPlIata ar ärnerde 116

und Industuio
An sstellung

Annahmeſtellen für Beſtellungen: gr. Steinstr- 58 (Posthalterei)

und AnkKergasse 3 (Königl Hauptsteueramt gegenüber.

Böhmische BraunkKoblen
in ganzen Lowr W einz. Fuhren,

Debit der Grätl. s häl. Bergälrect.
in Wirvtz (Böhmen).

Rositz MeuselwitBritena ohleupresstorf, Stück- Knorpel-
u. Förderkohlen, Debit d. consoliä.Halle'schen Pfännerschaft hier,

Westphüäl. Ssehmiedekonlen,
Zwickauer Steinkohlen und

Stubencoak, Gerstewitz-W eissenfelser Grudeconak,
S Brennhol- in Scheiten u. gehnaekt

liefert frei Gelaß billigſt

Otto Westphal, Filiale,
Steinthothhahof (Privatgelei),

5 Dasgrößte Special-Geſchäft
in Swumpf- n. Wollwaaren

S lin jabherln 13. Leipzigerſtraße 13,
J 20, 25, 30,

D empfiehlt nachſtehende Artikel

35, 40, 45,

ſpottbillig
J 50, 55, 60

J 75, 85, 90,

jo5, 1,00,1,10

n n nWollene Jagdweſten 3,75, 4,50.
Frauen Strümpfe Unterhoſen 50, 60, 75.

25, 50, 75. Corſets, Jäckchen,
Röckchen mit Leib 1,20.

Woll. Herrenhemden 1,00, 1,25.
Damen 1,00,1,25.

„Damen-Capotten 1,50,2,00,
Weſten 1,60, 1,75.

„Kinder- 1,00, 1,25.

Wollene

Röckchen
und Höschen in coloſſaler
Auswahl.

Barchendhoſen 65, 75, 1,00.
Gefütt. Handſchuhe 35, 40, 50.
Tricot v in beſt. Qual
Strickjacken 1,50, 1,75. 2,00.

bekommen e r Preiſe.

Leinert S Leipzigerstr.
S 89.

W. Wornau,
Büchſenmacher Halle a/S.,

empfiehlt als paſſende W'eibnachtsgeschenke: Gewehre,
H nuterladebüchſen, Teſchings, Luftbüchſen und Luftpiſtolen, Re
volver, Knabenteſchings (wenig Knall). Außerdem eine ſchöne Auswahl
in Hirſchhornwaaren.

F. Billige Preiſe. Garautie.
Haar -VarAetten-Flbohtere.

Herrenketten in 32 schönen
Mustern. Damenhalsketten,
armbünder, Kreuze, Blumen
n. 8. W.Puppenperrücken
zum Selbstfrisiren, fertigt von Zum Einkauf von
ausgekümmten Haar schnell u.be GeschenKenAlte Puppen für Damen, Herren, Mädchen,
werden reparirt frisch ge-
wachst, geschminkt u. frisirt.

B. Rosenblatt, Friseur,
Schmeerstrasse 36 und

empfiehlt ſich die

reiche Auswahl
passender Gegenstände

a. d. Glauch. Kiteche 3. c. p. viſt
Ein ſehr gut erhaltenes erBiliareclü. Leipzigerſtraße 91.

hNaäbe-

res bei H. Graefe ar. Märkerſtr. 7
Ein gut erhaltenes Pianino

Offerten an
die E rperitien dieſer Zeitung.

re ſche Vuchdruckerei in Halle.uerer- wmw

Tälendurger Kattun Manufabtu-

AtiewGesellschaft.

Bilana-Contopro ISS2/83.
ACTIVA.

eAn Jmmobilien-Conto 343.743

An Maſchinen u. Uten-
ſilien-Conto 127,659 42An Kupferwalzen-Conto 162,796 43

J Geſchirr-Conto 1,130 45
ypotheken Reſerve-

onto 240,000An Caſſa- Conto 13,382 98
An Wechſel-Conto 127,540 35
An Farbewaaren- u. Che-

mikalien-Conto 41,097,20An Feuerungs- und Be-

W Conto 588ourag e-Conto 79 75An ener.-Waaren- Conto 379,563 50

An Conto- n 290,329 17
An Gewinn u. Verluſt-
Conto: 82,444 84T 5557

PASSIVA.
Per Actiencapital-Conto 900,000

Per e 300,000Per Reſervefonds-Conto 39, 209 03
Per Dividenden-Conto 112
Per Amortiſations- Conto 189,802 26
PerConto-Corrent-Contol 381,231 80

1,810,355 09
Eilenburg, den 31. Mai 1883.

Der Aufſichtsrath:
Brandt, Vorſitzender.

Die Direction:
Schwerdtfeger. Thikötter.

Geprüft und mit den ordnungsmäßig
geführten Büchern übereinſtimmend ge
funden.

Eilenburg, den 28. Auguſt 1883.
Die Keviſtons-Commiſſion:

A. Brandt. Friedr. Weitss. Aug. Weinack.

v

D

3x uecion
z. Münchenlohra b. Nordhauſen,

Anhaltepunkte Wolkrams hauſen
und Kleinfurra.

Dtenstg den 11. December er.
ittags 12 Uhr

re e rc lkUber 47 Stück ſprungfähigeMerino-Kammwollböchke.
Reſerven werden freihändig ver-

kauft. Die Heerde wurde mehrfach
prämiirt; aufder Hamburger intern.
Ausſtellung wurde dieſelbe durch ſechs
erſte Preiſe, den Ehrenpreis der Stadt
Hamburg und ſieben lobende Aner
kennungen ausgezeichnet. Wagen auf

Verlangzen.

Rud. Rockstroh.
1 Medaillon u. 1 Ring

(beides von einer Uhr
kette) verloren. Ring
gezeichnet VI. F. Ge-
en Vel. abzug. in der
Srped. d. Ztg.

onnemenie

Unſer

Die in
ſicherung iſt
teſten und n
derer Bezug

Daß durch
Hunde mit
vorigen Jah
ruh durch o
geſprochen iln ſelbſt
Beziehunge

auf die im
Tendenze
auch dem de

näher. Oeſ
Tendenzen
ſlaviſche B
Balkanhalb
beſtrebt war

Durch
welche ſich
der Orientb
überdies ſe
kann nicht
ſandte in V

grüßt wird,
Pflege gute
er, ein entſ
der Wohlfa
Nachbarſta
die Verhäl
Charakter
Frankreich
theoretiſche

Aber
ſteht nicht
bezieht ſich

treten des
auf die isle
in ſeinen n
könnte, wi

würde der
engliſchen
und Milite
vie Solida
und die Er

Verſtändig
Schiffsrhe

ſtändigung

politiſch
ſein, welch
Suez CEc
genehmen

Cabinets
weitgehend

Großkapit
Intereſſe r

Die
unſere Leſ

als ein U
geprieſen.

e

Geſt

man in d
Morgens
tags die

Ständche

aus. Ne
traf das
das der

ſeiner gri

gab. D
form mit
Kaiſers,
Kurfürſt
in Homb
ſtändig c

über dieſ

ben find
milie un
gin iſt g
ſchönſten
barkeiter
ſammelt
Mannſo
barden
Staatsb
der Kro
gegeben

dem Go
ſchmückt

Majeſt
langer
im einfe
densban
funfelte

Damen
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